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Hiuerdarl nicht regieren
das Werk der Arbeiterklasse zweier Seneralionen mul) gegen die faschistischen Preissechter des Kapitalismus

Hakenkreuzkostüm geschützt werden / Kein Sozialdemokrat trägt die Verantwortung für die Politik der
Mutigen bürgerlichen Negierung / Eine faschistische Naziregierung würde jedoch der Arbeiterschaft noch viel

schlimmere und furchtbarere Wunden schlagen

Die soziaidemokr . Reichstagsfrakiion rar die Politik des kleineren uebets
( .®etlin , 14. Dez . (Eig . Drcchtb .) Die sozialdemokra -
' Iche Reichstagsfraktion hat sich am - Montag in

mehrstündigen Sitzung mit der durch den Erlaß der
»EUen Notverordnung geschaffenen politischen Lage beschäftigt .

le Fraktion stimmte folgender Entschließung zu :
Notverordnung vom 8. Dezember ist von einer

^ sierung erlassen , der kein Sozialdemokrat « m
Die Einsprüche der sozialdemokratischen Rcichstagssrak-

«egen Eingriffe in das Tarifrecht und neue Lohnsenkungen,
, * auch das Drängen der Eewerkichaften nach Arbeitsbeschaffung

'^btn ohne Wirkung .
»>̂ ie sozialdemokratische Reichstagsiraktion lehnt daher jede
. Ekantwortung für jene Teile der Verordnung
A die eine neue Belastung der Arbeiter . Angestellten und Beam-
A ^ it sich bringen . Sie erbebt gegen die Eingriffe in das Tarif -
£ }*• gegen die Senkung der Löhne, Gehälter und Sozialrenten
Listen Protest .
, ihrem Bestreben, die schlimmen Bestimmungen der Rotver -

durch erträglichere zu ersetzen, findet die sorial-
. »>olratijche Reichstagsfraktion bei den Parteien der verantwor -
Aksloseu Ovvositiou keine Unterstützung . Eie ist nicht in
A ^-' age, mit ihnen eine Regierung bilden zu können, die die Ber -
Un

n ® Bom b - Dezember durch eine bessere ersetzt . Denn es geht

p fn Parteien nicht um den Schutz der Interessen der notleidenden
z

'ksmasien , sondern um die Verfolgung ihrer machtlüsternen
^ cke. mit dem Endziel einer Zerstörung der politischen Rechte und
, °>beiten des deutschen Volkes. Ein Aufhebungsbeschluh

dieichstages kann deshalb eine praktischeWirkungnicht
Eine politisch« Krise im gegenwärtigen Augenblick würde

!«»!>
"Ur ^*e Verwirrung steigern» die Verhandlungen mit dem Aus-

I«» , ' "e Stocken bringen , die Wirtschaftskrise und mit ihr das Mal¬
end verschärfen.

» oUtn Kampf gegen di« Bedrohung der politischen und sozialen
tz !!"sruschasten der Arbeiterschaft müssen sich alle Kräfte der

Ariterbewegung vereinigen ,
fcit

°
Jj ° I,Cm ist es notwendig , die besondere » Härten , die

in
"

» tverordnung für einige Arbeiterkategorien mit sich bringt .

»
* * ! eitjg « n. Durch stärksten Mastendruck muh dahin gewirkt

' eine Verbilligung der gesamte » Lebensko -
Bi. j

* 3u erreichen, die zu den Lohnkürzungen den Notwendigen Aus -
3 schafft.

te sozialdemokratische Reichstagsfraktion nimmt ausdrücklich
'litti ' * von der Erklärung , die di« Reichsregierung in der Ein -

ß der amtlichen Verlautbarung über die Notverordnung abge«
" bat. in d«r es heitzt :

schicksalshafte Verbundenheit von Löhne« und Preisen
ieu , selbstverständlich auch für die Zukunft erhalten . Sollten
Itlnh n°* " icht übersehbare Umstände eintreten , die diese wech-
j^ ""on Beziehungen zwischen Löhnen und Preise wesentlich än -

so wäre eine neue Lage entstanden . Gerade um eine uner«
tz

1“ ”•»* Schrumpfung der Kaufkraft des deutschen
ih. ru vermeiden , wird die Reichsregierung es als

oornehmste Pflicht ansehen, darauf »u achten, datz der jetzige
ii » , nou Löhnen und Gehältern uur bei einem entsprechend
ifJlJgehaltenen Stand aller Preise aufrecht erhalten
tz

' ibrn kann."
E sozialdemokratische Reichstagsfraktion erklärt ausdrücklich ,

Itztz^
" chfürsieein « ue » eLage entstanden sein werde. n»«n«

« i ^ °«- fteM. dah di« Senkung der Preise mit denen der Löhne
*«nV ® ^ itt hält . Sie behält sich für diesen Fall ihre weite-

^
" tschlüst« vor

4rjE Notverordnung stellt einen starken Eingriff in
»ttiß

" ' oerträge dar und bedeutet grundsätzlich die A>
' r Q6 da» Privatrecht hinter dem Gemeinwohl zurückzutreten

. bietet selbst den besten Beweis dafür , datz die Krise des
? ' iht Aschen System« mit Mitteln des Kapitalismus

* & * beseitigt werde» kann. Aber ihre Angriffe rnt -

t ' ödvklbon Forderung «» einer vlanmähiger zu gestaltenden
^»rtz einer durchgreifende« und dauernden Besserung, die nur

völlige Ueberwindung der kapitalistischen Gesellschaft,
Di, , o « Sozialismus möglich ist.

^ irtkA^ . ^homokratische Reichstagsfrakiion fordert deshalb eine
' ig «L^ Esvolitik. die gemeinwirtfchaftlich « Tenden »
^"ier,g, "vd gegen das kapitalistische Monopol die
. «i„t

n
£

h«r Allgemeinheit rücksichtslos durchnsetzt .
bl»

' " rfachep fut z;, ungeheure Verwirrung der Weltwirt .
«b

****«iitct
'
h

in ^tr Kriegsverkchuldung der Staaten
und ganz besonders in dem System der deutschen

^ h*sr»Ar
' ' " Uvrahlungen . Die sozialdemokratische Reichs-

* * in Sinn » der Beschlüste der sozialistische » Ar-

all «

beiteriuternationale die Befreiung des deutsche » Volkes
von unerträglichen Lasten .

Das Streben nach einer entscheidenden Erleichterung der deut¬
schen Auslandsverpflichtungen wird durch das Treiben des
Nationalsozialismus , des schlimmste « Feindes der deut¬
schen Nation auf das empfindlichste geschädigt . Die Reichsregie¬
rung verliert nach innen und auhen jegliche Autorität , wenn
es ihr nicht gelingt , diesem Treiben einen festen Damm entgegen¬
zusetzen. Die Arbeiterklasse aber muh alle ihre Kräfte einsrtzen , um
ihre Organisation durch die gegenwärtige wirtschaftlich«
und politische Krise hindurchzuführen und den Ansturm des Faschis¬
mus zurückruschlagen .

Einigkeit und Disziplin , Wachsamkeit und unablässige
Arbeit für die Stärkung der Sozialdemokratie und der
Gewerkschaften ist das Gebot der Stunde !"

Diese Entschließung der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion zur 4 . Notverordnung des Reichspräsidenten, so
schreibt der SPD . -Dienst, ist das Ergebnis einer mehr als
vierstündigen von tiefstem sachlichem Ernst getragenen Be¬
ratung . Man war in der Fraktion so gut wie einstimmig der
Ueberzeugung, den Reichstagjetzteinzuberufen und
die Aufhebung der Verordnung zu verlangen , wohl zu
einer gewissen psychologischen Entlastung innerhalb
der Arbeiterbewegung führen könnte, daß aber den unmittel¬
baren Jnteresien der Arbeiterklasse damit nicht gedient
wäre .

In einer ökonomischen Situation , in der eine indu¬
strielle Reservearmee von 5 Millionen Mann
auf den Arbeitsmarkt drückt, ist der Kampf für die Aufrecht¬
erhaltung der Löhne mit gewerkschaftlichen Mitteln auf das
äußer st e erschwert . Dieser Druck lastet aber auch sehr

- ' ' _ ^

Oie Sewerkschaflen bei Brüning
Wie wir erfahren , hat Reichskanzler Dr . Brüning Montag

abend um 8 Uhr die Vertreter der drei Gewerkschaft »-
richtungen zu einer Besprechung empfangen , die sich auf die
Vermeidung von auhrrgewöhnlichen Härten bei der Durchführung
der Lohnsenkung und Probleme der Preissenkung erstreckte .

Der Vorwärts schreibt dazu, man wird kaum fehl gehen mit der
Annahme , dah sich die Aussprache um die Erklärung der Reichs-
regierung gedreht hat , das Versprechen , die das enthält , dah
der durch die Notverordnung fixierte Stand der Löhne und Ge¬
hälter nur bei einem entsprechend tiefgehaltenen Stand
der Preise aufrechterhalten iverden soll . Man darf wohl an¬
nehmen, dah der Reichskanzler die entsprechende» Zusicherun¬
gen gegeben hat .

Schwerer Krach im Hiilerlager
Für und gegen Legalität

Berlin » IS . Dez . (Funkdienst .) Der Vorwärts meldet :
„Zm FUhrerkreis der Hitlerpartei hat es einen schweren Krach
gegeben. Hitler fürchtet, den Rückhalt der Schwerindustrie zu
verlieren , wenn er weiter , wie Georg Straßer und Goebbels
und Frick, den offenen Kurs gegen die Legalität vertrete « läßt .
Am Donnerstag erhielt Hitler den Besuch der Herren T h y s »
s e n und auf Grund dieser Konferenz hat Hitler seine Antwort
an de« Reichskanzler nochmals überprüft . Dagegen haben
Goebbels und Straßer leidenschaftlich Einspruch ««-
hoben. Am Freitag abend fand im Hotel Kaiserhos eine Be¬
sprechung Hitlers mit den wilden Männern
statt, bei der es zu einem schweren Krach gekommen sei«
soll. Hitler ist unmittelbar darauf nach München zurückgesah -
ren . Er hat dem Vernehmen nach seinem politischen Vertreter
Göhring Vollmachten für die Erledigung des Krachs
mit Gregor Straßer und Goebbels gegeben. Das find die
Leute , die Deutschland regieren wollen ."

HinSrnbmg
wieder Neichsprüstdentscliafiskandidatl

Berlin , 15. Dez. (Funkdienst .) In unterrichteten Kreisen
verlautet , daß Reichspräsident von Hindenburg nicht abge¬
neigt ist , unter gewissen Voraussetzungen wiederum zur
Reichspräsidentschaft zu kandidiere«.

stark auf den politischen Verhältnissen . Eine Mehrheit des
Reichstags , die sich der Abwärtsentwicklung der Löhne und Ge¬
hälter durch praktische Maßnahmen entgegenstemmt, ift nicht
vorhanden . Das Treiben jener Kräfte , die zum Chaos und
Bürgerkrieg drängen , kann also ohne Druck nicht eine
Erhöhung der Gehälter oder auch nur ihre Erhaltung auf dem
bisherigen Stand bewirken. Es kann vielmehr nur die Mil¬
lionenschar der Arbeitslosen um weitere Millionen vermehren ,
Löhne und Gehälter und soziccke Leistungen aber ins Boden¬
lose herabstürzen.

Die letzte Verantwortung für den gegenwärtigen beklagens¬
werten Zustand tragen also jene Wählerinnen und
Wähler , die den unmöglichen Reichstag vom Sep -
tember1930 geschaffen haben . Wer da will , daß eine starke
politische Macht die arbeitenden Masten wirksam gegen die
furchtbaren Folgen der Krise schützt, der muß sich mit allen
Kräften dafür einsetzen, daß die positiv für die Sache der Ar¬
beiter wirkenden Kräfte wieder zu stärkerer Geltung gelangen ,
daß Einfluß und Macht der Sozialdemokratischen Partei und
der Gewerkschaften gestärkt werden.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion gibt in ihrer Ent¬
schließung den Willen kund , alles in ihren Kräften stehende zu
tun , um die zu befürchtenden schädlichen Wirkungen der neuen

Motverordnung für die arbeitenden Masten zu beseitigen, oder
doch ganz erheblich zu mildern . Sie hält die Reichsregie¬
rung an ihrem Versprechen fest, daß sie in ihrer Erläuterung
zur Notverordnung gegeben hat , sie wolle den durch die Not¬
verordnung geschaffenen Stand von Löhnen und Ee -
hälternnurdann aufrecht erhalten , wenn es gelingt , den
Stand aller Preise im entsprechenden Verhältnis tief
zu halten . Es muß also jetzt die Probe auf dasExem -
p e l gemacht werden . Stellt sich heraus , daß die Rechnung der
Regierung falsch ist , und daß die SenkuM der Preise mit denen
der Löhne und Gehälter nicht gleichen Schritt hält , dann wird
die Reichsregierung gezwungen sein — wenn sie nicht ihr Ver¬
sprechen brechen will — auch die Löhne und Gehälter wieder
zu erhöhen . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat
darum auch nicht Unterlasten, festzustellen , daß ihr Beschluß ,
von einer Einberufung des Reichstags Abstand zu nehmen,
nur für den gegenwärtigen Augenblick gefaßt
ist, und daß er geändert werden kann, wenn sich die Umstände
ändern .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion war aber auch bei
all ihren Erwägungen von der Ueberzeugung durchdrungen,
daßesnichtnurum dieHöhederEehälterinder
Zeit dieses Hungerwinters geht, sondern daß zugleich ein p o -
litischer Machtkampf ausgeträgen werden muß, besten
Entscheidung für das deutsche Volk und für ganz Europa auf
viele Jahre hinaus von allergrößter Bedeutung sein wird .
Ihre Stellung innerhalb der gegenwärtigen politischen Si¬
tuation wird ebenso stark wie von den sozialen auch von den
politischen Interessen der Arbeiterklaste bestimmt, die ihre in
Jahrzehnten erkämpften Rechte , ihre von zwei Eenera -
tionenaufgebautenOrganisationenundEin -
richtungen gegen den wütenden Angriff des Faschismus,
dieses brutalsten Preisfechters des Kapitalismus zu verteidi¬
gen hat . Sie wird ihre Haltung zur Reichsregierung davon
abhängig machen , wie sie sich zu ihrem eigenen Versprechen in
der Lohnfrage verhalten wird , aber auch davon , welchen Grad
von Entschlossenheit sie im Kampf gegen die
Feinde der Republik und der Arbeiterklasse
entwickeln wird . Der Regierung Brüning ist damit noch ein¬
mal «ine Gelegenheit gegeben, ihre Stellung gegenüber dem
deutschen Volk und der ganzen Welt zu befestigen.

Die Arbeiterklasse kann aber ihr Schicksal mit dem
der gegenwärtigen Reichsregierung nicht verbinden . Die Hal¬
tung der Reichsregierung ist wichtig , entscheidend bleibt aber
das Maß von Kraft , das die Arbeiterklaste in ihrem Kampf zu
entwickeln imstande ist . Die sozialdemokratische Reichstagsfrak-
fton hat für den nächsten Zeitabschnitt Wege und Waffen für
diesen Kampf gewählt . Auch wer von ihr eine andere Ent¬
scheidung gewünscht hat , wird jetzt mit seiner ganzen Kraft ,
zu ihr , zur Sozialdemokratischen Partei stehen
müsten. Um die Organisation der Arbeiterbewegung durch
diese Sturmzeit hindurchzuführen und den An¬
griff der Feinde zurückzuschlagen , bedarf es sorgfältigster Wahl
aller Kampfmittel . Ist diese Wahl aber erfolgt , dann bedarf
es der Einigkeit , der Geschlossenheit , der Disziplin
und der B e g e i st e r u n g für das große Ziel , dem unser aller
Arbeit gilt .
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Optimismus trotz Krise
Die Sonderausschutztagung in Basel

Basel. 14. De». (Eig . Ber .) Im Sonderausschuh der BIA . legte
am Montag Colijin (Holland) ein allgemeines Exposee über die
Rückwirkungen der deutschen Reparationszahlungen auf den inler .
nationalen Handel , auf die Wirtschaftspolitik und das Wirtschafts¬
leben der verschiedenen Länder vor . Colijin ist der Meinung , dah
die Reparationszahlungen gegenwärtig einer der Faktoren der
Wirtschaftskrise seien.

Der amerikanische Vertreter Stewart erklärte zu dem Bericht,
man müsse trotz der Schwierigkeiten der Lage Optimismus be¬
wahren . Die gegenwärtige Krise lei ebenso anormal wie die
Periode der Prosperität , die ihr vor angegangen sei.

Der Vertreter Jugoislaviens . Djuritsch, erklärte , daß die Repa -
rationssachleistungen für die Wirtschaft verschiedener Länder eine
günstige und sehr wichtige Rolle spiele .

Interview - es Reichswetzrmmisters
Deutschlands Parole zur Abrüstungskonferenz

Berlin , 14 . Dez . Reichswehrminister Dr . Eröner gewährte
heute einem Vertreter eines amerikanischen Korrespondenzbüros ein
Interview , in dem er sich mit den Fragen der Abrüstung
befähle und dir ungeheuren Rüstungen anderer Länder zu Wasser»
zu Lande und in der Lust gegenüber dem entwaffneten Deutschland
bervorhob.

Die Parole für die Abrüstungskonferenz von 1982
müsse Heiden : Gleichberechtigung , Gleichheit in den Metho¬
den der Abrüstung und gleich« Sicherheit für alle Bölkerbundomit -
glieder . „Sicherheit durch Abrüstung" und nicht „erst Sicherheit ,
daun Abrüstung".

Außenpolitik und Sozialismus
Von Dr . Fritz Ermartb erhalten wir folgend« Anschrift zu

obiger heute sehr aktuellen Frage :
Weite Kreise im Volk stnd heut« dem Schlagwort erlegen, das

in der Rechtspresse immer wieder verkündet wird : Deutschland
müsse sich ein System von Bundesgenossen schaffen, um die fran¬
zösische Uebermacht zu brechen ; erst durch die Erfüllungspolitik fei
Frankreich als Gläubigerstaat , als Kapitalist , in di » Lage versetzt
worden seine politische Vormachtstellung in Europa zu befestigen.
Ist das verwunderlich in einer Zeit - in welcher alle schwierigen
außenpolitischen Probleme (Reparationen , Abrüstung , Revifion der
Verträge ) in erster Linie deutsch-französische Probleme find? Ist
das verwunderlich, wo die außenpolitische Linie durch das Miß¬
trauen infolge des innerpolitischen Geschehen« erstarrt ist ? Der
grobe Ansturm des Kapitalismus bat eingesetzt in allen Ländern
und er hat alle bürgerlichen Kräfte mobilisiert , um den Sozialis¬
mus zu vernichten. Der " deutsche Kapitalismus gebärdet sich aus
innerpolitischen Gründen beute autisranzöfisch, obgleich er weih, dah
der einzige auhenpolitische Weg. den wir gehen können, von einer
Regelung unserer Beziehungen zu Frankreich ausgehen muh . Eine
deutsche Auhenpolitik der starken Hand ist nicht möglich; die Epi¬
sode der Zollunion hat es erwiesen ; aber die Forderung einseitiger
Schuldenstreichung durch Deutschland findet in nationalsogialisti -
schen Wahlversammlungen noch erstaunlich groben Anklang.

Was kann geschehen? Kann überhaupt etwas geschehen, wo di«
sranzösische Regierung doch mit Rücksicht auf die kommenden Wad»
len zur französischen Kammer und aus begreiflicher Skepsis gegen¬
über der innerdeutschen Entwicklung in keiner Weise geneigt scheint ,
eine Bewegung in dem gegenwärtigen erstarrten Zustand , sti es
in der Reparationsfrage , sei es in der Mbrüstungsfrage zuzulassen
Ist ein« „aktive" Auhenpolitik von einem europäischen Lande aus
möglich, während die groben Weltwirtschaftskomplexe, die Vereinig¬
ten Staaten , das britische Empire , sich durch ihre Zollvolitik immer
mehr abriegeln und politisch in ihrer Stabilität durch die schick¬
salsschweren Ereignisse in Indien und in China stark bedroht er¬
scheinen ?

Europa ! Auf dieses Ziel müssen wir uns besinnen ! Das Prole¬
tariat wird im Staate nur den Platz erringen und behaupten
können, der ihm zukommt , wenn Europa in sich gefestigt, wirtschaft¬
lich und politisch befriedet ist. Solange di« deutsch-französische Span¬
nung oder die unsichere Lage Osteuropas die innere Geschlossenheit
des europäischen Raumes sprengen, solange wird auch das Prole¬
tariat im Staate durch die gegnerischen Kräfte , welchen den Schutz¬
zoll und die Aufrüstung wollen, niedergobalten sein .

Dah di« Schwierigkeiten. Europa zu „schaffen"
, ungeheuere find ,

ist offenbar ; aber wie das jung« Bürgertum unter Schwierigkeiten
aus den einzelnen Fürstentümern Deutschland schuf, so wird da»
Proletariat Europa schaffen . Die deutsch -französisch« Verständig»»«
ist der eiste und entscheidende Schritt auf dem Weg« nach Europa ,
der auch der Weg zum Sozialismus ist . „Europa " ist wirtschaftlich
und politisch keineswegs Utopie ; eine Bedarfsdeckung wiÄ» viel
leichter planmähig überstaatlich bewältigt werden al» das im ab¬
geschlossenen nationalen Staate möglich ist , der von den Zöllen und
Preisen des Nachbars , die er nicht vorausberechnen kann, abhängig
ist-

Muh es bier noch einmal ausgesprochen werden , dah jede ander ,
Politik , die statt „Europa " »u wollen, Koalitionen in Europa will ,
und unrettbar in eine wirtschaftliche Versklavung rn de« grohrn
überseeischen Weltreichen bringt , das fein« System der Bündnifie
im engen Europa zu einer Entladung führen muh. die gerade die
mitteleuropäischen Staaten für immer vernichtet? Muh die deutsch-
französische Verständigung nicht auch eine „vaterländische" Forde¬
rung sein ?

Es muh die Aufgabe des Augenblicks für das Proletariat sein,
leichtsinnige Pläne , wie sie der Rechten vorschweben , zu verhindern .
Kann die „Internationale "

, die auf ihrer Wiener Tagung die
Weltkrise und ihre Lösung durch die deutsch-französische Befriedung
in den Vordergrund stellte, eine „aktive" Auhenpolitik führen ? Die
auhenpolitische Lage scheint so ungeeignet , wie bisher nie , irgend
einen entscheidenden Schritt , der auf ein« endgültige Regelung hin-
führt , zu unternehmen . Die Empfindlichkeit Frankreichs ist bis
znr Siedehitze gesteigert. Es bleibt also die Schuldenfrage als
nächstes und wichtigstes Ziel . Hier wird es Aufgabe der svzialisti-
fchen Parteien sein, energisch für eine sachliche Erörterung der
Schuldenlasten und ihrer Erleichterung einzutreten . Wie es bisher
der SPD - und den Gewerkschaften gelang , wenn auch unter gewal¬
tigen Opfern und Zugeständnissen, die Bankrotteur « und Wirt¬
schaftsphantasten in Schach zu halten und die republikanische Front
zu stärken, auf die gestützt die Regierung in die schwierigen inter¬
nationalen Verhandlungen eintreten kann, um die Reuordlnung
unserer Schulden nach Ablauf der StiMaltesrist im Februar und
des Hoover-Iabres im Juli zu treffen , — so wird es auch weiter
die Aufgabe der Sozialdemokratie sein, eine wirtschaftliche Erleich-
ternng ber Lage Deutschlands ohne die Gegengabe untragbarer
politischer Konzesstone» gogenülber den Gläubigerstaaten durchzu¬
setzen.

st

Notverordnung und Sozialpolitik
Line Ueberstch - über den jetzigen Stand

Der sozialpolitisch« Teil der Notverordnung ist trotz sehr bedenk¬
licher Eingriffe im allgemeinen etwas erträglicher ausgefallen als
ihr« Ueberraschungen auf dem wirtschaftlichen, vor allem lobnvoliti »
fchen, Gebiet . Das bat in erster Linie seinen Grund wohl darin ,
dah die geplanten grundlegenden Reformen auf einen spätere« Zeit¬
punkt verschoben werden . Der Reichsarbeitsminister will mit diesen
Reformen warten , bis sich die Entwicklung in der Wirtschaft über¬
sichtlicher gestaltet bat .

Die Invalidenversicherung ist verhältnismähig glimpflich wegge-
kommen. Für sie war eine Kürzung der . Renten um 5 Mark vor¬
gesehen . Man wollte damit etwa 180 Millionen Mark sparen , wo¬
mit jedoch der Fehlbetrag für 1931 in Höhe von 210 Millionen
noch nicht gedeckt gewesen wäre . Die allgemeine Jnvalidenrenten -
kürzung ist unterblieben . Das ist zu begrüben , weil von ihr die so¬
zial besonders schwachen Schichten getroffen worden wären .

Für die Krankenverficherung wird in erster Linievorgeschrieben,
dab bis zu einer anderweitigen gesetzlichen Regelung sämtlich«
Mehrleistungen der Krankenkassen einzuschränken sind . Diese Be¬
stimmung gilt auch für die Ersatzkassrn . Vorläufig dürfen also die
Krankenkassen nur die Regelleistungen gewähren . Sie sind aber
berechtigt, Mehrleistungen wieder einzuführen , wenn ihre Beiträge
unter 5 Prozent des Erundlobnes liegen . Auch eine solche Aende-
rung bedarf jedoch der Zustimmung des Oberverstchernngsamtes .
Zur Vermeidung von Beitragserhöhung können die Krankenkassen
«inen angemessenen Teil ihrer Rücklagen verwenden . Diese Bestim¬
mung wird kaum erbebliche praktische Bedeutung bekommen, denn
bei den meisten Krankenkassen stnd die Rücklagen schon sehr »usam-
mrngeschrnmvft.

Die Beziehungen zwischen den Aerzten und den Krankenkassen
find jetzt endlich durch die Notverordnung neu geregelt . Die Kassen¬
ärzte werden in Zukunft bei allen Kassen einheitlich nach Kopf-
vauschaldeträgen honoriert . Der Reichsausschub für Aerzte und

Uersklauung

Krankenkassen wird ermächtigt , hierfür die näheren Ausführung
bestimmungen anzuordnen . Auherdem steht die Notverordnung
Erweiterung der Zulassung von Aerzte.n znr Kasseupraxis vor . D®
mit dürfte die sogenannte Jungarztfrage zunächst einmal erleb'»
sein.

In der Unfallverstchernug sind die Abbauvläne ungefähr so.
sie gefaht worden waren , zur Durchführung gekommen , d. b-
kleinen Rentenfälle werden beseitigt . Eine Rente wird nicht 0e’

währt , wenn die Erwerbssähigkeit des Verletzten infolge des
falls um weniger als ein Fünftel gemindert ist. Sie wird i«*1
gegeben, wenn der Verletzte auf Grund eines früheren Unfalls A®
spruch auf eine Verletztenrente aus der Unfallversicherung oder a»
Krankengeld bat . Sie fällt in einem solchen Falle weg, wenn
Hundertsätze der Verletztenrente zusammen nicht mehr die
erreichen. Ist die Rente weggefallen , so ist der Anspruch auf
dergewährung nur begründet , solange die Erwerbsfähigkeit de» M
letzten infolge einer wesentlichen Verschlimmerung der Unfallfolg
für länger als drei Monate um mehr als ein Viertel gemildert >!*■

Für die Unfallverhütung und »Ueberwachuug wird bestimmt,^
den Organen der Berufsgenossenschaften Vertreter der Berstcherg
und ein Gewerbeaufstchtsbeamter angehören . Bei Entscheidung
haben die Vertreter der Versicherten die gleiche Stimmenzahl
die Unternehmervertreter einichlieblich des Vorsitzenden. Bei St >®
mengleichbeit ist die Abstimmung in einer neuen Sitzung zu wiet̂
holen , an der der Eewerbeaufsnchtsbeamte teilnehmen muh. Ileb'
die Berufung der Vertreter der Versicherten und des Gewerbes
stchtsbeamten bestimmt der Reichsarbeitsminister das Nähere .
weit die Sektionen der Berufsgemossenschaften an Aufgaben
Unfallverhütung und ihrer Uebeawachung beteiligt werden , ist
für Sorge zu tragen , dab auch in ihnen die Versicherten gleichbe " "
tigt Mitwirken.

Die neuen Bestimmungen für die Kranken - , Unfall - und K»a»
schaftsversicherungtreten mit dem 1 . Januar in Kraft .

der Arbeiter
Ordeitszwang für Maffenjpeifung - Oie Arbeitslosen unter - er Kaute - erSU -Kojakep

Die Kitlersützrer wollen klagst unS Schrecken auslvfen
Die Sitle,partei will das Arbeitslofenproblem

durch EinführnngderZwangsarbeit lösen. Da» ist kein«
Ueberraschung. Wer hätte von den Landsknechte» des Kapitals
etwa , anderes erwartet . Immerhin ist es von grobem Interesse ,
nunmehr dafür sozusagen aktenmähige Beweis« vorlegen ru könne «.

Schon tn dem Boxheimer Blutprogramm der Hessen»
Razi » war ein« „Notverordnung über die nationale
Arbeitsdieuftpflicht " vorgesehen, nach der alle Dentsch««
— mit Ausnahme der Angehörigen der Hitlerpar »
t « i — zur „Dienstleistung nach Anordnung der Behörden ver¬
pflichtet" find. Zu einer ähnlichen programmatischen Forderung kam
«nn dieser Tag « auch eine Sitzung de » Ausschusses für
Arbeitsdien st Pflicht , die in den Räumen de » Gans
Berlin der NSDAP , in der Hedemannstrahe ftattgefunden
bat . Die Besprechung wurde geleitet von dem Reichsorganisations¬
leiter Gregor Strahrr . Vertreten war anch der Borfitzend« der
Abteilung für Arheitsdienstpflicht . der bekannte Oberleutnant
Scholz , und ebenso waren anwesend fast sämtliche norddeutschen
Gauleiter der Hitlerpartei sowie orrschiedene besonders geladene
Razi -Reichstagsabgeordnete . i

2 » dieser Auslchuhfitzung wurde als Programm für die
Machtübernahme die Einführung der Zwangs ,
arbrtt für alle Arbeitslosen — soweit sie nicht
der Hitlerpartei angebören — offiziell verkündet. Sämt -
lich« am Tag der Machtübernahme vorhandenen Arbeitslosen , die
nicht der Hitlerpartei angehören , werden zwangsweise « in -
gezogen und kaserniert . Sie müsse« ohne jede Ent¬
schädigung . lediglich gegen Ernährung durch Massen -
s v e i s « n g . die ihnen von der Dittatur, »gewiesene Arbeit leisten.

Die Ueberwachung der Arbeitslosen erfolgt durch die
SA . Die Kommandogewalt liegt bei besondere« Gruppenführern ,
di, ebenfalls von der SA . gestellt werden.

Zur Durchführung dieses „Arbeitslosenvrogramms " der Hitler -
partei werden die Eaulritnngen aufgefordert , der Abteilung „Ar¬
beitspflicht" (Oberleutnant Schul») per sofort 2000 bis 3000 für die
Führerpoften geeignet« SA .-Le«te zu benennen . Die Aus¬
bildung dieser Führer soll bi» Februar abgeschlossen sein .

Dieser saubere Plan , der nichts anderes bedeutet , als wie die
Aufstellung einer Sllavenarmer ,

fand begeisterte Zustimmung bei den Sitlerföhreru . Bon t ' ***
Wort des Protestes von Führern wie Strahrr und Goebbels !*tlP
Spur .

Der unmittelbare Zweck des Programms ist nur av»
durchsichtig . Alle Feiglinge und Memme » will
auf diese Weise zwingen , sich so schnell wie mö »
lich bei der Hitlerpartei ansumelden ; denn die
hörigen ber Partei sollen ja von der Sklaverei verschont bleil®^
Im übrigen können jetzt auch die Arbeitslosen erkennen, was
«in« Rolle die Hitlerpartei ihnen für das Dritte Reich zngeva >®
bat . Die „Befreiung vom Marxismus " und die „Erncuer «" '
Deutschlands" besteht also in nichts anderem , als in der Wiedk
eiuführnng de » Sklaverei . Der Hungerwinter , ,
dem wir stehe», wäre also, wenn Hitler zur Regierung ko» ®
« och ei » Paradies gewesen .

Wer regiert in Deutschland ?
Hitlers privates Heer

Dem SPD . wird ans München gemeldet :
Hitlers Privatarmee zielt immer mehr darauf ab , ihr mil ' ^

sches Vorbild die kaiserliche Borkriegsarmee , auch in äuberen
zelheiten zu kopieren. Den neuesten Aufßchluh darüber erteilt «>
Bekanntmachung des sogenannten Reichszeugmeisters, die ein eV
Seitliches Felddindenschloh für alle SS .-Fübrer vom Sturm
wärts , anordnet , ferner eine SA .-Adjutcrntenschnur und geletziL
geschützte parteiamtliche Abzeichen , auch für die «ationalsoziali ^
scheu „Franenschaften" , deren Echtheit durch besondere Prägunt
auf der Rückseite kenntlich gemacht ist. Im Zeichen der D»eI

j|,Notverordnung werden ferner mit sofortyger Wirkung die PA ,
für Leibriemen , Schulterriemen . Leibrqemenschlösser und ^
Adjutantenschnüre ermäßigt . Auhirdem — so beibt es wörtlich .̂
der Bekanntmachung — ist es den Bemühungen des Reichsarztet
Verbindung mit der Reichszcugmeisterei gelungen . SA ^Berb**^
päckchen «nd Sanitätstaschen in bester Ausführung vorteilbast ^
beschaffen . Es handelt sich, wie besonders betont wird , um
neue Ware , für die nur die SA . , die SS . , die Nationalsozialist̂
Kraftfahrkolonne und die Hitler -Jugend vorzugsberechtigt ßi®'

Psttmer -Putsch vor Gericht
Das alte Lie- Ser vutjchisten : Ich heiße Haje unS weist von nichts

vraz . 14. Dez . Bor dem hiesigen Schwurgericht begann beute
der Prozeß gegen acht führend« Mitglieder des Heimatschutze ». die
wegen des Putschversuchs am 13. September des Verbrechens des
Hochverrats angeklagt sind . Der Hauvträdelsführer ist der Bundes -
fübrer des Seimatschutzes. Dr . Walter Pfrimer , Rechtsanwalt in
Iudenburg . Er ist nach dem mihglückien Putsch ins Ausland ge¬
flohen und erst am 7. Dezember nach Oesterreich zurückgekebrt . Mit
ihm angeklagt stnd dann noch die Landlagsabgeordneten Konstantin
Kammerhofer . Oberst der Reserve Richard Flechner, Oberst der
Reserve Viktor Hofer, Hauptmann der Reserve Franz Harter . Karl
Harmrt . Franz Seitner und Oberst der Reserve Johann Riedleck-
ner . Sämtliche Angeklagte find unbescholten.

Pfrimer , der als erster vernommen wurde , erklärte , er fühle sich
nicht schuldig , da die Verfassung des Staates nicht legal sei . Dos
Ziel seiner Septemberaktion sei gewesen , dah ein Teil der bewaff-
netcn Seimwehrformationen auf Wien losmarschiere, der andere
dt« Provinrorte besetzen sollte. Er habe damit gerechnet , dah so¬
wohl in Kärnten wie in Rieder - und Oberösterreich die Heimwebr
ebenfalls unter die Waffen gerufen werde. Allerdings habe er sich
darin geirrt . Er habe sicher gehofft, daß die Regierung nachgebrn
würde . Die erste Mahnahme der Putschisten hätte eine Streichung
der rückständigen Steuern sein sollen, dann hätte das Volk ent¬
scheiden sollen , ob Republik oder Monarchie . Dann habe man eine
Verfassung auf ständiger Grundlage schaffen wollen, die unter dem
Druck der Heimwebr vielreicht sogar das Parlament beschlossen
hätt «. Di« Aktion sei »um Teil auch durch Gerüchte ausgelüst wor-

den , nach denen die Sozialdemokraten und Kommunisten
Streich planten . Im übrigen habe er bestimmte Anbaltsn "^
dafür gehabt , dah die Exekutive und die Regierung der
nicht feindlich gegenüberstehen würden . Mehr könne er oorla
nicht sagen . Die Proklamationen seien bereits km Jahr « 19*9
saht worden, und zwar von mahgebenden Persönlichkeiten . 2 **

^
vorläufig nicht nennen wolle. Diese Persönlichkeiten batte » ^
Hochverrat begangen, nicht er. Er bade die Proklamationen ^
herousgeben wollen, wenn er die Gewalt im Staate gehabt »

Es ist bezeichnend , dab einer der Berteidiger Pfrimer », ^ j
Grazer Rechtsanwalt Kleb, schon vor Beginn de« Prozesses
Verteidigung niedergelegt bat . weil er einen Mann nicht ver ' '

^
könne , der die Verfassung für illegal erkläre . Bezeichnend ist
auch , dah während der Mittagspause der gröhte Teil der 3»°% /
schaft die Angeklagten mit dem Faschistengruh begrüben W*

In der Nachmittagssitzung wiederholte Pfrimer . dah er flULtl <
Einvernehmen mit der Regierung gehofft habe, und »BW* yfv
dafür Landeshauptmann Rintelen sorgen sollen . Drei weit***
geklagte, die sich in der Voruntersuchung , solange Pfrimer ^

^
verhaftet wor . auf diesen ausgeredet und alle Schuld aufi »"

^ ,
schoben batten , stellten ihre früheren Aüssagen al» unrichtig ^
und erklärten , sie hätten sich bei der Aktion überbamft ^
daM , sondern hätten nur einen Befehl »»« Ausrlicke» 8K***

leistet.
Die Verhandlung wird am Dionsteg ffftoüfc
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Verjüngung im Reichsbanner
tftttoietang durch Beiziehung junger Kräfte

Berlin , 11. De». (Gig. Draht .) Wie wir von der Bundes -
lkitua, de» Reichsbanners Schwar»-Rot -Gold erfahren , hat Otto
bdrftng aus gesundheitlichen Gründen einen Erholung s-
» rlanh angetrete « . Svährend seine» Urlaub » führt der »weit«
«nndesvorsttzendr Löltermann dir Geschäft « der Bnndeslei .
*»n«.

3n de« Gerüchte« über «i««n Rücktritt Hörstngs von der Bundes -
,ttt«*g ist mitMteile « , das , man sich seit längerer Zeit sowohl im
Enndrsvorstand de« Reichsbanner » al« auch in weiten Reichsban»
»«rlrelse« mit der Frage beschäftigt, wie die Führung de» Reichs¬
banner»

durch Hinzuziehung junger aktiver Kräfte verstärkt
und aktiviert

werden könne. Dies« Verstärkung ist umso notwendiger , als Otto
börstng in der letzten Zeit , in der es auf besondere Attivität des
ileichsbaun«r» stärker denn je zuvor ankam. leider von wiederholten
Krankheitsfällen beimgesucht worden ist.

Di« Vundesvorftandssttzung de» Reichsbanner » , die am Mittwoch
Üattfand und darnach wahrscheinlich auch eine Bundesratssttzung
wird stch mit de« vorstehenden angeschnittenen Fragen beschäftigen.

An demaskierender Protest
der Veutjchen luristenfakuttüten .

Di« rechts, und staatswissenschaftlichen Fakultäten sämtlicher
28 Universitäten des Deutschen Reiches haben in einer in der
Deutschen Juristenzeitung zum Abdruck gelangten Eingabe an den
Beichsmintster de» Innern «egen Ueberschreitungen de» Rotver «
ardm>n>»r«chts durch die Länder Protest erhoben und nachdrücklich
wuf Abhilfe gedrungen . Die im einzelnen als der Reichsverfassung
vidersurechenden Bestimmungen betreffen Verordnungen Preuhen »
Und Thüringen ».

Ohne un« in die Einzelheiten der einen oder anderen
juristischen Begriffsdefinition einzumischen, muffen wir zu
dieser Eingabe erklären , daß den rechts, und staatswiffen »
schaftlichen Fakultäten jede moralische Legiti »
dratton zu einem solchen Protest fehlt , solange
ste es nicht für notwendig halten , Protest dagegen zu erheben,
daß eine Persönlichkeit wie Oberrerchsanwalt
ferner nach der Art , wie er die hessische Putschdokumenten-
affäre präjudiziert hat , weiterhin auf seinem Posten funktio»
niert nud sofern sie es nicht für notwendig finden , dagegen
zu protestieren , dah der Verfasser der hessischen
Putschdokumente , Herr Dr B est , Mitglied des hes¬
sischen Staatsgerichtshofs ist und seine Komplizen auf
dem Gebiete des Putschwesens Mitglieder des hessischen Land¬
tags fein dürfen , statt vom Oberreichsanwalt in der sonst
Segen politisches Hochverrätertreiben gepflogenen Art in Ge¬
wahrsam genommen zu werden . Der Protest der deutschen
„Juristenfakultäten " richtet sich daher selb st und be¬
deutet für die deutsche Oeffentlichkeit nichts anderes als eine
Neue Demaskierung der in diesen Kreisen üblichen
Denkart.

vraunjchweiger Nazis
verspotten Notverordnung

vrauulchweig , 11. Dez . lEig . Drahtb .) In der Montag -
sitzung des Braunschweigischen Landtags marschierte die
»esamte Frattion der Nationalsozialisten in Nazinniform (mit
«elben Kokarden, Armbinden , Abzeichen , Kovveln und Schalter -
ftrmen ) in den Sitzungssaal .

Di« Rotverorduung vom 8. Dezember kündet jedem, der
»uherhalb der eigenen Wohnung mit einem volitischen Abzeichen
u«d in einheitlicher Kleidung betroffen wird , mit Gefängnis »
strafen nicht unter einem Monat atz. Der Polizeiminister
flagge » veranlahte selbstverständlich nichts zur Durchführung
der Verordnung . Der Razipräfident de» Landtag » war in Zivil «r-
ichienen , trug aber sein Parteiab ^ ichen .

Was gedenkt der Reichsinnenminister , a tun ?

Bankbeamte gegen vankenkonzenteation
. Berlin , 1 . Der. Reichsfinanzminister Dietrich emvfing den
Ersitzenden de« Deutsche « Bankbeamtenverein », und den General -
stkretär des Gewerkschaftsrings zu einer Aussprache über die Ab¬
sicht, eine Grohbankenfnsion herbeizusühren . Hierbei trugen
"ie Vertreter der Bankbeamten die schweren volkswirtschaftlichen
«»d sozialen Bedenken vor, die gegen eine weitere Banken-
^ »zentration und die damit verbundenen Folgen erhoben wer-

müffe «. Es drohe eine neuerlich « Erlstenzgefähr »
? « « g für Tausende von Bankangestellten und eine weitere ver -
lchlechtervng des Arbeitsmarktes .

&er deutfch -tchweizerifche kjandetsvertrag
gekündigt

WTB . Bern , 11. Dez . Rach Kenntnisnahme des negativen
Ergebnisse , der Wirtschaftsoerhandluugen mit Deutschland hat der
Bnndesrat beschlossen, den Handelsvertrag mit Deutschland am
*8. Dezember 1931 »um 1. Februar 1982 zu kündigen.

( in politischer Lrieüenskalenöer
SBie im Vorjahre , so ist auch dieses Jahr der vom Verlag des

Fundes für Men -ichheitsinteresjen herausaegebene Abreitzkalender
^ »2 „Neues Deutschland" in b: ' ’tx Aufmachung herausgekommen.

Bilder illustrieren das wertvolle Datenmaterial , das im
? »«ensatz zu den Kalendern nationalistischer Prägung moderne
!?ffichrittliche Denkart in den Vordergrund stellt , ohne dabei eine
o»!ondere Richtung ooranzustellen . Der Kalender darf daher wie

in früheren Jahren als Kalender der Friedensfreunde ange -
°*ochen werden . Dazu veröffentlicht er diesmal auf seinen ersten
? nten ein Preisausschreiben zur Erlangung von Zitaten , die für

deutsche Geistesleben von Bedeutung sind . Die Teilnahme daran
M jedem Käufer des Kalenders offen . Es sind Preise bis zu

-tt aasgesetzt . Als Friedenskalender eignet sich der Kalender
Landers auch zu Geschenkzwecken, wozu durch das Preisausschrei -

noch eine Gewinnchance kommt . Näheres durch den Verlag
Bundes für Menschheitsinteressen , Paul Riechert , Seide in

Zoshizawa japanischer Außenminister
» Sfir neu « japanische Regierung ist gebildet worden ,
i?

' ^ Außenministerium übernimmt der bisherige Vertreter Japans
Völkerbundsrat . Joshizawa .

* 12. De ». Im November betrug die Zahl der Arbeitslosig -
lt in Japan 420 000.

nbkßidttuit OiculeM
Setzeimnisvolte Vorgänge

auf Vurg Rotenburg bei Wiestoch
Eine mysteriöse Gesellschaft ums Hakenkreuz

Heidelberg . 11 . Dezember. Am Sonntag nachmittag wurde
auf Burg Rotenburg bei Wiesloch, wo etwa 19 Personen , Her¬
ren und Damen ans den verschiedensten Parteikreisen auf Einla¬
dung des frübere « kaiserlichen Gesandten von Rei¬
chenau zu einem Nachmittagstee versammelt waren , eine umfang-
reiche Polizeidurchsuchnng vorgenommen . Zahlreiche Beamte
der politischen Polizei besetzten die ganze Burg und nahmen sowohl
eine Haussuchung als auch eine Untersuchung der Gäste vor . Man
suchte dabei nach einem angeblich in der Burg vorhandenen Doku¬
ment . das jedoch nicht zu finden war . Ferner wurde nach dem Hei¬
delberger Staatvrechtler Profeffor An schütz gefahndet , der »war
früheren Einladungen des Gesandten z. D . Reichenau gefolgt war ,
dieses Mal stch jedoch nicht unter den Gästen befand. Es
wurde ein umfangreicher politischer Briefwechsel be¬
schlagnahmt . darunter Briefe des Reichspräsidenten von H i n-
denbnrg und Adolf Hitler » an von Reichenau, die jedoch
nur «rivatet Natur sein sollen.

Eine spätere Meldung an » Wiesloch besagt noch : Der Besitzer
des Schlöffe », der der nationalsozialistischen Bewe¬
gung angehört , und ebenso keine Gattin wurden einem B r r h ö r
unterzogen . Die Anwesenden wurden nach Waffen durchsucht und
verschiedene Akten wurden zur näheren Prüfung mitgenommen.

Weiter wird dazu berichtet:
Falsch ist die Nachricht, dah die Polizei auch nach dem Heidel¬

berger Staatsrechtsledrer Professor Anschütz gefahndet habe, der
zwar früheren Einladungen des Gesandten von Reichenau gefolgt
war , dieses Mal iedoch sich nicht unter den Gästen befand. Pro¬
feffor Anschütz teilt dazu selbst noch mit : dah er vor acht Jah¬
ren ein einziges Mal auf Burg Rotenburg durch eine dritte Per¬
sönlichkeit mit von Reichenau zusammengefüürt worden ist. mit der
Begründung , dah der Gesandt« von Reichenau ibm in seiner Eigen¬
schaft als Rektor wichtige Mitteilung zu machen habe. Später habe
er an keiner Versammlung bei v . Reichenau teilgenommen .

Wie ist es jedoch mit den übrigen Teilnebmern ? Soll die Hin»
«inziehung von Profeffor Anschütz vielleicht ein Ablenkungs¬
versuch für wirklich Verstrickte sein?

Weihnachten naht !
ltald erglänzt der Lichterbsum für

Grotz und Klein . Lllr möchten be¬

schenkt sein. Jeder will Ungehörig «,

Freunde und Lekannt « durch Ge¬

schenke überraschen, trog Wirtschaft ^.

Krise und grotzrr Kor und da ist es

die Aufgabe der Geschäftsleute , durch

Slnzrigen im VolkSfrrund die Leser

susihrrWarrn aufmerksam zumachen,

Kurzen auch Kie die vor Weihnachten

besonders rege Kauflust durch ver¬

stärkte Insertion in diesemLlarre auS.

□

Oer neue Präsident des Rechnungshofes
Das Staatsministerium hat zum Präsidenten des Rechnungshofs

den Ministerialrat Kirchgäbner im Finanzministerium ernannt .

Der neue Präsident des Rechnungshofes ist am 17.
'

September
1876 in Ueberlingen geboren . Er besuchte nach Absolvierung des
Freiburger Gymnasiums die dortige Universität und die Technische
Hochschule in Karlsruhe . Rach Ablegung des Staatsexamens im
Oktober 1899 trat er im November des gleichen Jahres beim Do¬
mänenamt ein . 1917 wurde er Kollegialmitglied bei der Zoll - und
Steuerdirektion als Finanzrat und im Avril 1919 zunächst kom¬
missarisch in dos Finanzministerium berufen . Nach seiner am
1 . Juli 1919 erfolgten Ernennung zum Ministerialrat im Finanz¬
ministerium wurde er im Herbst des gleichen Jahres als Leiter
der Präsidiafftelle des Landesfinanzamts kommissarisch zur Reichs -
finanzverwaltung abgeordnet , wo er am Aufbau dieser Verwaltung
mitwirkte . Am 1 . Juli 1920 trat Präsident Kirchgähner endgültig
wieder in den Landesdienst zurück. Seit dem Ausscheiden von Herrn
Steinbrenner besorgte Präsü »ent Kirchgähner auch das Referat für
die Zölle und Verbrauchsabgaben .

Verbilligung von Lrijchfleijch
für die hilfsbedürftige Bevölkerung

Der Badische Staatsanzeiger veröffentlicht in
seiner Montagnummer die Winterhilfsmahnahmen der
Reichsregierung für die hilfsbedürftige Bevölkerung . Sie
entsprechen den Mitteilungen , die wir bereits in der Sams¬
tagnummer des Polksfreund gemacht haben und ergänzen
diese durch Einzelheiten über die Ausführungsbe st im¬
mun gen . Zur Teilnahme an der Fleischverbilligung
sind danach berechtigt : Die Hauptunterstützungsempfanger der
Arbeitslosenversicherung , die Hauptunterstützungsempfanger
der Krisensürsorge , soweit in diesen beiden Fällen Familien¬
zuschläge bezahlt werden , ferner die von der öffentlichen Für¬
sorge laufend als Hauptunterstützte in offener Fürsorge un¬
terstützten Personen sowie Empfänger von Zusatzrenten nach
dem RVG . . die ausschließlich auf Rente und Zusatzrente nach
dem RVG . angewiesen sind , soweit sie einen eigenen Haus -
halk führen . Die Empfänger von Kurzarbeiterunterstützung
können an der Verbilligung nicht teilnehmen . Die Abgabe
des verbilligten Fleisches beginnt mit dem 18. Dezember . Die
Ausgabe der Bezugsscheine erfolgt durch die Arbeitsämter ,
die für rechtzeitige Ausgabe Sorge zu tragen haben .

Seine Aufhebung von Hochfchulen
Wie der DZ .»Dienst hört , ist im badischen Ministerium des

Kultus und Unterrichts über einen Plan , die Technische Hoch¬
schule Karlsruhe aufzuheben und mit der Technischen Hoch¬
schule Darmstadt zu vereinigen , nichts bekannt ; ebenso wenig
von der Aufhebung der Universität Gießen und deren Ver¬
einigung mit der Universität Heidelberg .

„Lrneuerer - unterfchlagen Reichsfahne
Aus Triberg wird dem Singener Volkswille berichtet :
Eine Reichsfahne unterschlagen hat der frübere erste Vorsitzende

der Ortsgruppe Triberg des Badischen Schwarrwaldverein «, ein
bekannter Triberger Fabrikant und Nationalsozialist . Als vor eini¬
gen Jahren einer unserer Genossen die Wafferfallstadt zwischen den
drei Bergen verlieb , stiftete er für das eben vollendete Wanderheim
an der Rohrbacher Strahe eine Reichsfahne , die er dem damaligen
Vorsitzenden mit einem Begleitschreiben überreichte . Die Flagge
wurde — mit einer andern Gabe — dankend angenommen , aller¬
dings mit dem bei einem werdenden Nazi verständlichen Vorbehalt ,
dah der „Badische " Schwarzwaldverein eben doch ein badischer Ver¬
ein sei usw . Das weitere kann man sich ja denken . Seither sind
etliche Jahre ins Land gegangen . Der Schwarzwaldverein bat wie¬
derholt bei festlichen Anläßen die Reichsfahne gezeigt ; nur in Tri¬
berg ist die gestiftete Flagge „nicht mehr auffindbar " . Kein Wunder
auch , denn unterdessen hat ein Unwetter den ganzen Vorstand samt
dem ersten Vorsitzenden hinweggeweht und der neue Vorstand hat
von der Flagge nie etwas zu sehen bekommen . Bei der Inventar -,
Übernahme war die schwarzrotgoldene Reichsfahne — verschwunden .
Es ist die alte Geschichte : Die „Erneuerer " des Dritten Reiches —
kein Engel ist so rein — beginnen ihr reformatorisches Werk damit ,
dah sie ihnen anvertrautes Gut unterschlagen . Schöne „Erneuerer !"

Schutz bei Zwangsvollstreckung
Der Justizminister hat an die Amtsgerichte einen Erlab gerichtet ,

der sich mit der Pfändung beweglicher Sachen landwirtschaftlicher
Schuldner beschäftigt . Es wird darauf hinsewiesn , dah auch geprüft
werden muh , ob es sich bei dem Betrieb um ein Landgut handelt
und ob die Sachen zu besten Zubehör gehören . Dieses gesamte Zube¬
hör wird , wenn es dem Schuldner gehört , von der Zwangsvoll¬
streckung in das unbewegliche Vermögen erfahr und ist damit der
Fahrnispfändung überhaupt entzogen . Kommt es zum Verkauf ge¬
pfändeter Fahrnisgegenstände , so muh in jedem Fall eine Unwirt¬
schaftliche Verschleuderung der Sachen vermieden werden . Diesem
Zweck dient vor allem die Bekanntmachung über das Mindestgebot
bei der Versteigerung gepfändeter Sachen vom 8 . Oktober 1914
(RGBl . 427) . Darnach ist der gewöhnliche Verkaufswert tunlichst
schon bei der Pfändung zu schätzen und ein Zuschlag nur zulästig ,
wenn bei der Versteigerung mindestens die Hälfte dieses Wertes
als Mindestgebot erreicht wird . Andernfalls ist die Versteigerung
als ergebffjslos zu behandeln . Die Amtsgerichte wurden veranlagt ,
über wichtige Wahrnehmungen oder auberordentliche Notstände von
allgemeiner Bedeutung , die im Vollstreckungswesen zu Tage treten ,
zu berichten .

Volkswirtschaft
Der Bund deutscher Photo - und Ktnohilndler hat beschlossen auf filmt,

liche Apparate 10 Prozent Rabatt zu gewähren .
Der Bund südwcstdeutscher WeinhSndler -Vereine beschäftigte sich mit

dem Eindringen der Erzeuger in den Handel und mit der Revision der
Handelsgebräuche und Geschäftsbedingungen im Wcinhandel .

Wie der Vorstand des BSrsenveretns der deutschen Buchhändler bekannt¬
gibt , sollen im Zusammenhang mit der neuen Notverordnung di« Preise
der vor dem 1 . Juli 1931 in Deutschland erschienenen Bücher bis , um
1 . Januar 1932 um mindestens 10 Prozent gesenkt werden ,
soweit nicht jetzt schon von Seiten des Berlages eine Preisherabsetzung
vorgenommen wird oder bereits vorgenommcn worden ist .

Die Arbcttsgemcinschast des Lüvwcftdeutschcn Gastwtrtcvcrbandr » er-
klärt« in einer Tagung in Heidelberg , daß gerade das Grenzland
Baden am meisten unter der wirtschaftlichen Depresiion zu leiden bat .
Es sei deshalb erklärlich, daß »abezu 70 Prozent der Gastwirte dem Unter -
gang gewetht sind , wenn nicht umgehend für dieses Gewerbe wcseniliwe
Erleichterungen aller Art geschaffen werden . Zum Gaststättcngesctz ivurden
htnstchtlich der KonzessionSpslicht d« S WeinhandelS , Beseitigung der Aus¬
wüchse in den Straußwirtfchasten , Sperr « für Neuionzesstonen usw . Ad -
änderungsanträge beschlossen .

Ergebnislose Versteigerung der Liegenschaften der Honnef -Werke AG.
Aus dem Dtngltnger Ratbaus sollte di« Zwangsversteigerung der Liegen¬
schaften des Fabrikanten Hekmann Honnef in Dinglingen .sowie der Fa .
Honncs- Werkc AG . Dinglingen statifinden . ES hatten sich zablrciche Lieb¬
haber «ingefunden . Zirka 50 Objekte, darunter die großen Werlgebäude ,
dt« Fliegerkaserne u . a . waren auSgeboten . In keinem erfolgte der Zu¬
schlag , da die Gebote weit unter den in der Notverordnung vor-
geschriebenen neun Zehntel des Wertes lagen . Der Antrag der Gläubiger
auf einstweilige Einstellung des VollstrcckungsversahrcnS wurde daher aus -
gesprochen .

Privatkapitaiistüche ^Schweinewirttchast "
Berlin , 14 . De, . ( Eig . Drahtb .) Der Haushaltsauskchuh de»

prenhikchen Landtags beschäftigte sich mit dem skandalösen Zusam¬
menbruch der Berliner Bank für Handel und Grund¬
besitz , der Bank des Wirtschaftsparteilers Ladendorff .
Dah diese Bank schweinemähig verwaltet worden ist, steht fest. Wa »
der Vertreter der preuhischen Regierung aber am Montag im Hanpt -
ausschuh vortrug , scheint zu beweisen, dah ein Verbrecher am Werke
war .

Der Regierungsvertreter führte aus , dah die Geschäfte unsolide
und ungesetzlich getzandhabt worden seien. Der geschäftstüchtige
Direttor Eeiffert , der Vertrauensmann Ladendorffs fei unbeschränk¬
ter Herr gewesen . Seine Debitoren beruhten zum gröhten Teil auf
Schwindel . WirNiche Mittelstandskredite seien — bei einem
Verlust , der über 27 Millionen beträgt — nur in Höhe von 5,5
Millionen Marl gegeben worden . Man habe für unbeibringliche
Forderungen keine Abschreibungen vorgenommen . Zinsen, dir
nicht eingingen , habe man einfach zum Kapital geschrieben und fie
so aktiviert . Es habe eine Wirtschaft geherrscht, die unbedingt zum
Zusammenbruch bätte führen muffen. Trotzdem eine starke Ent¬
wertung der Attivrn «ingetreten sei , habe man noch 19 P r - -
zentDioidend « verteilt . Der Berluch von 27 Millionen Mark ,
mit dem man erst rechnete, werde sich vergröbern . Rach dem Ber -
gleichsoorschlag würden alle Gläubiger dis zu 100 voll aus¬
bezahlt . Die anderen Gläubiger würden mit 80 Prozent abgefunden,
wozu zwanzig Millionen Mark nötig seien. Die Hausbefitzerbank
hat eine marktschreierisch « und unfinnige Geschäftsführung
betrieben . Dafür könne der Staat nicht eintreten . Inwieweit die
Slufsichtsratsmitiglieder haftbar gemacht werden (Auf-
sichtsratsmitglied war unter andern auch der Vorsitzende der Ber »
liner Handwerkskammer) , der allerdings nur an einer Sitzung teil *
genommen hat — sei noch zu klären .

Der wirtschastsparteiliche Abg. M e n z versuchte zum allgemeinen
Erstaunen ein« Lanze für diese Bank zu brechen . E» blieb bei dem
Versuch .
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Schiffskatastrophe auf dem Yangtfe

Schanghai . 14. De, . Im Bangtle -Delta ereignet « sich auf dem

xampfer ^Tateh ", der mehrere Hundert chinesische Passagier « an

x »rd hatte , eine Explosion , dir einen Brand zur Folge hatte . 3 0 0
Personen sollen ertrunken oder in den Flammen umgekommea
lein . Es spielten sich dabei furchtbare Szene « ab .

Untergang eines italienischen Hochseeschleppers

. Rom , 14. De, . Der italienisch « Hochserschlepper „Teseo " ist heute
mih auf der Fahrt von La Maddalena nach Eivitavecchia untrrge -
>>ag «a . Dabei find 3 8 Mann der Besatzung ums Leben gekom¬
men . Das Schiff hatte gestern mittag Hilferufe gefunkt , aus denen
Rrvorgegangen war , dab die Masten gebrochen , das Steuer beschä¬
digt und die Maschinen infolge Eindringens von Master unbrauch -
°*r geworden waren .

Bandalismus auf Friedhof

Limburg , 14. De, . (Eig . Drahtb .) Auf dem alten historischen
» rirdhof am Limburger Dom haben Bandalen etwa vier¬

zig Grabdenkmäler mit roher Gewalt umgeworfen , so dab sie fast
mmtlich in Trümmer gingen . Der Friedhof bildet ein wüste » Trüm¬
merfeld . Die Polizei hat auf di « Ergreifung der Täter eine Beloh -
**na ausgesetzt .

Mit Gasbomben gegen Film

Itzehoe , 14. De, . (Eis . Draht .) In Brunsbüttel demonstrierten
»or einigen Tagen Nationalsozialisten mit Gasbomben gegen die

Aufführung des Remarquesilms „2m Westen nichts Neues * . Die
“ omben , die Zinnober . Har , und chlorsaures Kali enthielten , sind
von SA .-Fübrern . die im Auto von Meldorf und Eddelak nach
Drunsbütteltoog gekommen waren , geworfen worden . Ehe sie ihren
Auftrag ausführten , batten die Nazis im Hotel eine Zusammen¬
kunft , in deren Verlauf sie auch Wurfversuche veranstalteten .

Meisterjongleur gestorben

Der berühmte international « Meisterjongleur Enrico R a st e I l i
ist in seiner Heimatstadt Bergamo im Alter von 36 Jahren einem

kbebirnschlag erlegen . Rastelli hatte sich beim Putzen der Zähne
Mit der Zahnbürste so empfindlich verletzt , dab eine Ader platzte
«nd eine Blutung entstand , die lange Zeit nicht au stillen war
Am Samstag abend trat eine Verschlimmerung in dem Befinden
Rastcllis durch Gehirnhautentzündung und Gehirnblutung ein .
Später verlor er dos Bewubtfein . In der Nacht ist er dann an den
Folgen eines Gehirnschlages gestorben , ohne das Bewubtsein wie¬
der erlangt zu haben .

Erbin gefunden
Bor einigen Tagen wurde gemeldet , dab der aus Andernach stam¬

mende Fr . C . Löbr in Penlacola (Florida ) von Negern ermordet
Morden sei und seine erheblich « Sinterlastenschaft dem Staate
Florida verfalle , falls sich keine Erben melden sollten . Auf Grund
dieser Nachricht ging beim Andernacher Rathaus eine grobe An¬
zahl von Anfragen ein . Eine in Bonn wohnende betagte Schwester
bes Getöteten ist nunmehr einwandfrei als Erbin ermittelt war -
«en . Die anderen Geschwister sind , wie sie angibt , bereits gestorben .

Nationale Herren

2n Stettin wurde in dem Betrugsprozeb gegen di « Direktoren

Und Angestellten der Pommerschrn landwirtschaftlichen Hanptge -
« ostenschast, alles deutschnational « brw . national «

sozialistisch « Herren , nach mehrtägiger Verhandlung da »
Urteil gefällt . Es erhielten : Direkt », Hagemann wegen Ber -
»cbrns gegen das Zollgesetz 60 660 M Geldstrafe , im Richtbeibrin -

«ungsfalle kür 1666 M einen Tag Gefängnis ; Prokurist Fritz

Schneider 16 666 Ji Geldstrafe bzw . für je 256 M einen Tag

Gefängnis , Kaufmann Gründling 3666 M Geldstrafe , Ober -

Müller Rudert und der Buchhalter Bobnenfteugel je 466 Jl

Reldstrafe . Die Angeklagten Direktor Hab , Handlungsgehilfe
2ute,enka und Kaufmann Mattie » Schneider wurden frei -

Uesvrochen.
Die Angeklagte « wurde « beschuldigt , das Reich um Riesen »

summe « betrogen , « haben .

Notwendigkeit und Nutzen de « Feuerschutze «

, . 2n Deutschland verbrennen jährlich noch 1406 Meschen . Der
labrlichc Brandschaden beträgt noch 466 Millionen Mark . Nach
oem übereinstimmenden Urteil der Sachverständigen könnte durch
höhere Sorgfalt im Umgang mir Feuer und Licht mindestens die
välfte der Brände verhütet und damit jährlich wobl 760 kAbare
Menschenleben und 266 Millionen Mark gerettet werden . Da je
Mn , Mark , 46 Jahre lang jedes Jahr zu 5 Prozent in einer
öffentlichen Svarkaste auf Zinsen gestellt mit den Zinseszinsen

127 .41 anwächst , so macht dies in 46 Jahren 25 Milliarden aus .
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Und in 46 Jabren könnte man mit der nötigen Sorgfalt 766 mal
46 - - 28 666 Menschen von dem qualvollsten Tod des Verbrennen »
retten . Es ist daher unbedingt eine heilige Pflicht der Menschlich¬
keit , ja Selbsterhaltung für das ganze deutsche Volk , mit Feuer
und Licht äußerst vorsichtig umzugehen .

„ Die letzte Stunde "

Das Lehrerkollegium der Oberrealschule in Ei eben beschloh,
den nationalsozialistischen Oberprimaner von Rodenhahn in der

strengsten Form von der Schule zu weisen ; d. h . Rodenbohn kann
auch an keiner anderen höheren Lehranstalt Hessens mehr ausge¬
nommen werden . Der bestrafte Schüler hatte unmittelbar nach
den hessischen Landtagswadlen an seinen Lehrer , den Oberstudirn -
direktor Professor Dr . Michel , einen überzeugten Demokraten , einen
mit Hakenkreuzen bemalten Brief voll gemeiner Morddrobungen
geschickt . In dem Brief brachte Rodenbahn u . a . zum Ausdruck , dab
Michels letzte Stunde geschlagen habe

Der vielseitige Eintänzer

In einem der elegantesten Nachtlokale von Warschau wurde
ein Eintänzer verbastet , weil er angeblich mehrere Gäste des Lokals
erpresien wollte . Er wird auch beschuldigt , wiederholt Damen in
seine Wohnung scheinbar zum Zwecke des Tanzunterrichts . in Wirk¬
lichkeit aber zum Zwecke des wiederholt geglückten Diebstahls von
Ringen eingeladen zu haben .

Schweres Einsturzunglück in Thorn
Thor « , 14. Dez . Beim Einsturz einer neuerbauten Mauer de»

städtischen Schlachthauses wurden sechs Arbeiter verschüttet . Ob¬
wohl es gelang , sämtliche Verschütteten noch lebend aus den
Trümmern zu bergen , erlagen zwei von ihnen später ihren Ver¬
letzungen . Als Ursache des Einsturzes wird uichtvorschriftmäbig «
Ausführung der Fundamente angenommen . Der Stadtbaumeister ,
ein Eisen -bahnbeamter und der Bauunternehmer wurden festge¬
nommen .

Inbetriebnahme des neuen Rundfunksenders Langenberg

Düsseldorf , 14. Dez. Wie die Oberpostdirektion mitteilt , wird
der Betrieb des neuen Erohrundfunksenders in Langenbrrg
( Rheinland ) , sofern keine unerwarteten Schwierigkeiten austrete » ,
am 26. Dezember vorläufig probeweise aufgenommen , indem di «
Sonntagsdarbietungen ganz und die der Werktage von 15.36 Uhr
ab auf den neuen Erobsender geleitet werden .

Nazianträge vom bayerischen Staatsgerichtshof abgelehnt

München , 14. Dez . Der Vorsitzende des Staatsgerichtsbofes wies
beute die Anträge der nationalsozialistischen Landtagsfraktion auf
Ungültigkeitserklärung des bayerischen Landtages ab .

- -

-
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Alfred Nobel
der Stifter des Nobelpreises , geboren am 21. Ottober 1833 ,
gestorben am 16. Dezember 1896. Die beträchtlichen Mittel ,
aus deren Zinsen der Nobelpreis alljährlich gezahlt wird
( erstmalig vor 36 Jahren , am 16 . Dezember 1961) . batte Nobel
durch seine epochemachende Erfindung des Nitroglyzerins ,

eines der furchtbarsten Sprengstoffe der Welt , erworben .

Sprengftofferplofton bei HelmsteSI
WTB . Helmstedt , 18. De, . Gestern abend gegen zehn Ubr

w« hier «ine febrltark , Detonation zu büren. Die Untersuchung «»
ergaben , bah da « Munitionsbäuschen in der Tongrube einer
Ziegelei erbrochen wurde und 22 )4 Pakete Ammonit mit je VA
Kilogramm Inhalt geraubt worden find . Man vermutet , dab die
Täter beim Fortschaffen der Beute durch Unvorsichtigkeit erneu Teil
des Sprengstoffes explodieren lieben . Ob Personen dabei zu Scha¬
de« gekommen find , konnte nicht aufgeUärt werden .

v r a u n f ch w e i g. 14. Dez . (Eig . Drahtb .) De » letzte » Feststel¬
lungen zufolge scheint «» beim Abtransvort des zum Stehle » beab¬
sichtigten Sprengstoffe » zu einer Explosion gekommen , » sei«. E »
wird angenommen , dab dabei die Svrengftoffdiebe um »
Leben gekommen find .

Bombe « gegen Mussolini ?

Rom . 14 . Dez . (Eig . Draht .) Di « politische Polizei bat als Be «
austragte der antifaschistischen Vereinigung in Pari » drei Personen
verhaftet , und zwar einen Postbeamten und einen Kunstmaler in
Mailand , sowie einen Bankbeamten . Bei allen wurden Explosiv¬
stoff« zur Herstellung von Bombe « gefunden . Alle sollen Terror¬
akt « geplant und das Material aus Paris erhalten haben .

Tschiangkaischek zurückgetreten

Schanghai , 14. Dez. Der Präsident der chinesischen Republik ,
Tschiangkaischek , ist »urückgetreten .

Japan kann Goldwährung nicht halten

Infolge der dauernden Abwärtsbewegung des javanischen Pen
bat Japan auf Goldwährung verzichtet .

| Jlus der Steril ZDurlach
Sozialdemokratisch « Partei . Genossinnen und Genosien ! Vergebt

nicht die morgen . Mittwoch , abends 8 Ubr in der Festhalle , 2. Stock
stattfindende Parteiversammlung zu besuchen . Gen , Stadtrat Fal¬
ler spricht über aktuell « Tagesfragen in der Gemeinde und im
Reich .

Kinderfrennde
Rote Falken, - Mittwoch , 16 . Dezember, abends 5 .30 Uhr Zusam»

menknnft im Horst.
Jung . Falken : Mittwoch , 16. Dezember, nachmittags 3 Uhr , ttn

Horst Basteln .
Rest - Falken : Samstag , 19 . Dezember, nachmittags 3 Uhr , im Horst

Basteln .

Schweiuemarkt am 12. Dezember . Der Markt war befahren mit
82 Läuferfchweinen , 136 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 82 bzw .
76. Preis ver Paar 16—28 M bzw . 8— 14 Ji .

Slanvesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigung «,eiten . 11 . Dez . : Anna Gärtner , alt

45 Jahr « , Ehefrau von Konrad Gärtner , Postschaffner ( Buienbach ) .
Luise Stegmaier , alt 65 Jahre , Ehefrau von Adolf Steg¬
maier , Dachdeckermeister . — 12. Dezember : Eugen Geiger . Dr .»
Ing . und Fabrikdirektor a . D .. Ehemann , alt 76 Jahre . Robert
Rolle , Kaufmann , Ehemann , alt 57 Jahre . Feuerbestattung am
15 De». , 14 Uhr . Philipp Heimburger , Kaufmann , ledig , alt 61
Jahre (Habloch ) . Margarete Fuldat , alt 88 Jahre , Witwe von
Karl Suldat , Landwirt . Auguste Manbach , alt 86 Jahr « , Witwe
von Heinrich Manbach , Bildhauer . 13 . De, . : Maria , alt 11 Jahre ,
Vater Josef Schwarz , Postschaffner . Beerdigung am 16. De ». ,
13.36 Ubr . Karl Kratt , Oberrechnungsrat a . D . , ledig , alt 71 Jahre .
Feuevbestattung am 16. Dez . , 14.86 Uhr .

Chefredakteur ; Georg Schüpst > n veranlwortUch : Politik . Frei¬
staat Baten , Volkswirtschaft . ÄuS aller Welt . Letzte Nachrichten: G.
Arllnebaum . Landtag , Gewerkichaftlich« Nachrichten, Bartel , Klein«
badische Chronik . AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzettung, Feuilleton ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter , Grotz-KarlSruh «. Gemeind«.
Politik, Soziale Rundschau. Spor » und Spiel . Sozialistisches JungvoU ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses S > « « I e, verantwortlich
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sümtliche wohnbast
in Karlsruhe ln Baden . Druck und Verlag : verlagSdruckere »

volkSlreund GmbH .. Karlsruhe

WethnachtSverkauf bei W . Bolitnder

Schon wieder ein neues Inserat in der Spareckel Sehen Sie gleich
nach , es handelt sich diesmal um üutzeist pretswerl « und wirklich schön«
Steppdecken, die in Massenauswahl zum WethnachtSverkauf aufgelegt sind.
Unverbindliche Besichtigung ist jederzeit gerne gestattet. Die Firma Bolin »
der serttgt auch HandarbeitS ^ teppdecken erstNasiig und sehr preiswert an .

Das Buch zu Weihnachten aus der
Buchhandlung ihrer Zeitung

01* Buchhandlung Ihrer Zeitung »teht Ihnen mit Rat und Tat zur Seite , wenn Sie »Ich selbst
oder anderen zu Weihnachten ein gutes Buch schenken wollen . Für wenig Geld ist da
schon das Beste zu haben . Auch der Aermste sollte sich bemühen , sich wenigstens ein gutes
Buch anzuschaffen . Wollen Sie Ihren Kindern, Neffen oder Nichten , den Kindern Ihrer Be¬

kannten , die erwerbslos sind , oder sonst In Not leben , eine Freude machen und ein Buch

schenken , dann bemühen Sie sich bitte In unsere Buchhandlung und sehen Sie, was wir an

KlndefbRchem vorrätig halten . Sollten Sie ein Buch haben wollen , das bei uns vergriffen ist,

so können wir es Ihnen schnellstens und sicher beschaffen . Brauchen Sie Bücher für Mädels

oder Jungen «, wollen Sie Bilderbücher oder Bücher belehrenden oder unterhaltenden Inhalts
— wir können Ihnen Ihre Wünsche erfüllen . Im Zeitalter des Sports und der Technik (flössen

unsere Kinder Bücher haben , die sich auch mit diesen Dingen beschäftigen . Gerade die
Zwölf- bis Vierzehnjährigen sind da dankbare Leserinnen und Leser.
Die Buchhandlung Ihrer Zeitung hält auch Bücher und Schriften für die schulentlassene Jugend
bereit Denken Sie daran , wie entscheidend oft ein einziges Buch für die Entwicklung eines

Jungen Menschenlebens ist. Heute, da die deutsche Jugend zu einem großen Teil von

brutalen Gewaltpolitikern Irregeführt wird. Ist es doppelt notwendig , daß sie gute und auf¬

klärende Bücher In die Hände bekommt Sie muß aus diesen Büchern die geschichtliche Ent¬

wicklung kennenlernen , sie muß wissen , wie heldenhaft unsere Väter kämpften , um die

Arbelterklesse aus Nacht und Finsternis emporzuführen , sie muß wissen , welche Gefahren
Ihr drohen , wenn sie sich nicht entschlossen den Mächten der blutigen Reaktion entgegen¬
setz Da gibt es viele und gute Bücher, die Aefklärung schaffen und Aufschluß geben !

Gebt unserer Jugend diese Bücher In die Handl Jugend ohne Bücher, d . h . Jugend ohne
Zukunft, d . h . Jugend ohne Kampfeswillen ! Wir aber wollen die Zukunft, wir wollen , daß
sich die Jugend an den Werken unserer Schriftsteller , Führer und Dichter erbaut , daß sie

daraus Kräfte zum Kampfe um ein neues und besseres Leben schöpft .

Frauen und Mütter, die nach des Alltags Mühe und Last einmal ausruhen und neue Kräfte
sammeln sollen , müssen von Zelt zu Zeit ebenfalls ein gutes Buch lesen . An guten und

billigen Romanen mangelt es nicht , es mangelt auch nicht an bildender und belehrender
Literatur. Klassiker und moderne Dichter haben In den Regalen der Buchhandlung Ihrer

Zeitung ebensogut Platz wie Wissenschaftler und Forscher . Unsere Mütter, In deren Hände
die Erziehung des ganzen Nachwuchses eines Volkes gelegt Ist, sollten es sich angelegen
sein lassen , Bücher Uber moderne Erziehung zu lesen , Bücher von der Werdung des Manschet ^
Bücher von Hygiene und sozialen Forderungen unserer Zelt — es Ist nur zum Segen der
Kinder, für die die Mütter eine schwere Verantwortung tragen . Wir stehen auch auf diesen
Gebieten unseren Käuferinnen und Käufern gern mit Rat und Tat zur Verfügung , wenn Sie
sich bei uns ein Buch aussuchen wollen . Leider wird gerade unseren Frauen und Müttern
oft Minderwertiges geboten , daß wir unsere Forderung nach guten Büchern nicht laut genug
erheben können .
Männer und Väter , Tag für Tag tm harten Kampfe ums Dasein , müssen einmal ausspannen und
Erholung haben . Bel einem guten Buche findet man die beste Ausspannung , da findet man
Ruhe und Erholung, da findet man die geistige Anregung , die für den Alltag Immer notwendig
ist. Besonders für die Väter und Männer hat sich die Buchhandlung Ihrer Zeitung gerüstet .
Da finden Sie die Werke führender Politiker und Wirtschaftler , die Werke der Männer der
Theorie und der Praxis , die Werke schöpferischer Geister , die uns neue Wege zeigen wollen .
Da finden Sie die nützlichen Bücher, die oft die Ergebnisse jahrzehntelangen Denkens,
Ringens und Kämpfens In sich vereinigen . Es Ist von großem Nutzen, wenn unsere Väter und
Männer , die Im täglichen Kampfe stehen , diese Bücher lesen , sie sind wahre Führer im Kampfe.
Zu Weihnachten sollte nirgends das gute Buch als Weihnachtsgeschenk aus der Buchhandlung
Ihrer Zeitung fehlen . An den langen Winterabenden Ist Zelt und Muße , das Weihnachtsbuch
gründlich zu lesen und zu genießen . Damm: Kaufen und schenken Sie Bücherl

UtMkstreund-Biicliliandluiig « nisimBs >.>. ELLLkL?
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I IjetrerkschafÜiches
Die Lohnverljandlungen in - et Berliner Bletnll-

induftrie ergebnislos unterbrochen
ERB . Berit«, 14. Dez . (Eig. Meldung.) Da das Lohnabkommen

»wischen d«m Verband Berliner Metallindustrieller und den Ver¬tretern des Metallkortells am Ende dieses Monats abläuft, sindneue Verhandlungen zwischen beiden Parteien in die Wege geleitetworden , die . nachdem sie heute den ganzen Vormittag hindurch vordem Schlichterausschuß abgehalten wurden , gegen Mittag ergebnis¬los unterbrochen werden mußten . Der Schlichter wird nun ohne die
Mitwirkung der Parteien nach den gesetzlichen Bestimmungen der
Notverordnung die Lohn - und Gehaltssätze in der Berliner Me¬
tallindustrie sestsetzen .

Der Schiedsspruch für die Eilen-
und Metallindustrie Nordwest

* Esse«, 14 . Dez . Der Schiedsspruch für die Eisen- und Metall¬
industrie Nordwest , der von den Arbeitnehmern abgelehnt wurde ,fieht folgendes vor : Für die Facharbeiter wird der Stundenlohn
herabgesetzt von 7g auf 70 Pfennig , für die Hilfsarbeiter von 63auf 55 Pfennig . Die sogenannte Akkordsicherung, die bisher 15 Pro¬zent betrug, wird auf 10 Prozent herabgesetzt. Diese Lohnregelunggilt ab 1 . Januar 1932 . während für Dezember 1931 der alte Lohn -tarif wieder in Kraft gesetzt wurde . In der Arbeitszeitfrage kamcs zwischen den Parteien zu einer Vereinbarung. Hiernach beträgtdie Arbeitszeit in den weiterverarbeitenden Betrieben 48 Stunden
statt 52 Stunden bisher, mit der Maßgabe, daß . falls Betriebsnot.
Wendigkeiten es erfordern , eine längere Arbeitszeit gestattet ist . Inollen Fällen , in denen bisher 57 Stunden durchschnittlich festgelegtwaren, wird die Arbeitszeit auf 54 Stunden durchschnittlich herab¬
gesetzt .

BDB und Notverordnung
Die Bundesinstanzen des ADB . haben stch im Laufe der letzten

Woche mit der neuen Notverordnung der Reichsregierung und mitder durch sie geschaffenen Lage beschäftigt . Die neue schematische Ge¬haltskürzung, die das gegenwärtige Einkommen der Beamten ummehr als 10 Prozent verringert, wurde auf das schärfste verurteilt.Gegenüber der Behauptung des Reichsfinanzministers im Haus¬
haltsausschub, daß z . B . das Gehalt der unteren Beamten noch überdem Friedenseinkommen stehe, wurde festgestellt , daß das Anfangs-gebalt des Schaffners im günstigsten Falle beute schon unter denBezügen vom Dezember 1924 steht und gemessen an der Kaufkraft ,weit unter das Vorkriegsniveau gesunken ist. Die neuen Kürzungennähme» vielen Beamten in den unteren und mittleren Gruppen dieEri^ "nzmöglichkeit . Besonders stark sei die republikanische Beamten-
sckört - über empört , daß . während bei der Reichswehr die Un -
moSIichkei? weiterer Kürzungen anerkannt werde , man gegen sierum vierten Male in noch nicht anderthalb Jahren mit rücksichts¬losen Eingriffen in ihre Lebenshaltung vorsehe. Wenn das Reichden Beamten nicht mehr die Möglichkeit gebe , den Lebensunterhaltihrer Familien zu bestreiten , so brauche man sich über die fort¬schreitende Radikalisierung großer Teile der Beamten¬schaft nicht zu wundern. An diesem Urteil könnten auch die übrigenin der Notverordnung enthaltenen wirtschaftlichen Maßnahmenleider nichts ändern . Sie lieben keine Entspannung der Lage er¬hoffen . da sie zu einer weiteren Schrumpfung der Wirtschaft führenmüßten. Der ganze „Plan "

, nach welchem die Notverordnung diedarnieder liegende Wirtschaft zu beeinflussen und zu bessern suche ,habe nichts zu tun mit den vom ADB . im Verein mit den freien
Gewerkschaften schon seit langem erhobenen Forderungen der plan¬mäßigen Stärkung der Bankenaufsicht , der Kartellkontrolle, desinneren Marktes, der gerechten Verteilung der Krisenlasten u . a. m .Die neue Notverordnungstelle trotz der immer gefährlicher weroen -
den Zuspitzung der Lage keine Umkehr auf dem bisher beschriften«»Wege sozialer Ungerechtigkeit und wirtschaftlicher Unzulänglichkeitdar .

Wenn es gelingen solle , auch nur über die bevorstehenden schwerenMonate hinwegzukommen , müßten zum mindesten die Lohn - und
Gehaltssenkungcnso lange zurückgestcllt werden , bis sich gezeigt hat ,ob die Preisabbaumaßnahmen zu einer wirklichen Entlastung der
Lebenshaltungskostender breiten Masten geführt haben . Es sei nicht
möglich , den Kampf um die Erhaltung der so schwer bedrohten
demokratischen Republik, der ja allein auf den Schultern der werk¬tätigen Masten ruht , mit Erfolg durchzufllhren , wenn man die see¬
lische und physische Widerstandskraft dieser Masten durch weitere
Verelendung vernichte .

Estendaliner gegen Nolverordnung
Der Gesamtvorstand des Einheitsverbandes der Eisenbahner

Deutschlands hat zur neuen Notverordnung Stellung genommen. Erlehnt ihre Verschlechterungen für die Arbeiter scharf ab . — Bei aller
Berücksichtigung der allgemeinen Wirtschaftslage gäbe es gegenüberder Verordnung in allen ihren Teilen , die einen Eingriff in den
Tarifvertag, einen Abbau der Löhne und Gehälter und der sozialen
Einrichtungen enthielten, nur ein entschiedenes Nein . Offensichtlichwerde die Arbeiterklasse unverhältnismäßig stark belastet . Das Be¬
streben der Regierung, die Lebenshaltungskostenzu verbilligen, seizweifellos zu begrüßen . Solange der Erfolg jedoch ausstehe , müssejede weitere Senkung des Einkommens der Arbeitnehmer di« herr¬
schende Not bis zur Unerträglichkeit vergröbern . Den geplanten
Tarif - und Preissenkungen gegenüber stehe eine bedeutende Er¬
höhung der Umsatzsteuer, die preissteigernd wirke . Wenn der »elm«
vrozentige Lohnabzug eintrete, so erhalte r. B . ein volljähriger ver¬
heirateter Bahnunterhaltungsarbeiter im Minimum einen Stunden,
lohn von 49 bis 5V Pfennig bei einer durch schnittlichen Arbeitszeit
von 43 Stunden pro Woche. Für derartige Löhne auch nur di« ge¬
ringste Verantwortung zu übernehmen , sei eine glatte Unmöglich¬keit . — Der Vorstand des Einheitsverbandcs erwartet von den
Spitzen der gewerkschaftlichen, und politischen Organisationen, daß
sie den geplanten Verschlechterungen entschiedenen Widerstand ent¬
gegensetzen.

Mann nutzt der Hürleparagraph
den Nngestelllen ?

Früher konnte der Arbeitgeber jeden . Angestellten entlasten. We¬
der das Handelsgesetzbuch, das eine zeitliche Beschränkung vorfieht .
noch das neuere Kündigungsschutzgesetz für ältere Angestellte, das
die zeitliche Beschränkung noch erweitert, hinderte ihn daran. JÄ >er
Grund genügte, ja der Arbeitgeber brauchte überhaupt keinen
Grund anzugeben . Erst das Betriebsrätegesetz bracht« darin «ine
Wandlung zugunsten der Arbeitnehmer. Diese Verbesserung ist aber
nur durch die Mitwirkung der Betriebsvertretung wirksam . Die
Zeitschrift des ZdA . Der freie Angestellte schreibt hierzu :

„Die am meisten angewandte Schutzbestimmung ist Ziffer 4
des 8 84 . der sogenannte Härteparagraph. Er lautet :

Arbeitnehmer können im Falle der Kündigung seitens des
Arbeitgebers binnen fünf Tagen nach der Kündigung Einspruch
erbeben , indem sie den Arbeiter- oder Angestelltenrat anrufen:

„. . . wenn die Kündigung sich als eine unbillige, nicht durchdas Verhalten des Arbeitnehmers oder durch die Verhältniffe des
Betriebes bedingte Härte darstellt ."
So sicher , wie dieser Schutz auf den ersten Blick aussieht , ist er

jedoch nicht. Eine Härte bringt fast jede Kündigung mit sich , zu¬
mal die Erlangung einer anderen Stellung bei der zunehmende «
Krise immer schwer « wird. Die Härte muß aber „unbillig" seinund darf nicht durch»den Gekündigten oder die „Verhältnisse des
Betriebes bedingt" sein . — Nach übereinstimmenden Urteile»
braucht der Arbeitgeber nicht zu beweisen , daß keine unbillige
Härte vorliegt, sondern der Gekündigte hat die Beweislast nach
« 84 BRG.

Bei Arbeitsmangel muß z. B . der Angestellte Nachweisen, daßein anderer gekündigt werden könnte , den di« Entlastung weniger
hart treffen würde .

Die 10. Kammer des Berliner Arbeitsgerichts erkennt in einer
Enttcheidung vom 12. Juni 1931 zwar an , daß es dem kollegial
denkenden Arbeitnehmer peinlich sein muß , solche „Austauschver -
sonen" zu nennen . Dem Ebef könne aber nicht auferlegt werden ,den Nachweis zu führen , daß andere Personen nicht gekündigt
werden können . Dieselbe Urteilsbegründung bespricht auch den Ein¬
wand, daß an Stelle von Entlastungen Kurzarbeit treten könne,und kommt zu dem Schluß , daß es nicht Sache des Arbeitsgerichtssei, darüber zu entscheiden. Das gleiche trifft auch auf die Höbeder Dividenden, den Stand der Aktien usw. zu. weshalb hier nicht
näher darauf eingegangen werden soll.Der Zweck dieser Zeilen sollte sein , den Lesern zu zeigen , daß
der Härteparagraph in jeder Satzwendung genau beachtet und ge¬
schickt gehandhabt werden muß , wenn er ein wirksamer Schutz der
Angestellten sein soll. Dazu brauchen wir befähigte und swal ein¬
sichtige Angestelltenräte. Wir brauchen aber auch sozial eingestellteArbeitsrichter. Die Beisitzer werden bekanntlich nach der Stärke
der vorschlagenden Organisationen bestellt . Darum bleibt uns auch
vom Standpunkt der soziale « Rechtsprechung di « alte Losung als
Pflicht : Unablässige Stärkung des ZdA .

Die Lotznvertzandlungen
in der Berliner Metallindustrie

die am Freitag wieder ausgenommen wurden , müssen durch den
Schlichter entschieden werden , weil keine Einigung der Parteien zu¬
stande kam . — Die Kündigung des Lohntarifs durch die Metall -
lndustriellen zum 13 . Dezember war durch die Notverordnung un¬
wirksam geworden . Die Verordnung sieht neben der schematischenSenkung der Lohnsätze der Privatindustrie um 10 bzw . 15 Prozenteine generelle Verlängerung aller Tarifverträge bis zum 30. April
vor , und daher beschränkten sich die Metallindustriellen in den Ver¬
handlungen darauf, die für alle nach dem 1 . Juli d . I . unverändert
gebliebenen Tariflöhne vorgesehene Kürzung um 15 Prozent zuverlangen. Aus dieser Forderung würde sich für den hochqualifizier¬ten Facharbeiter ein Tarifstundenlohn von 87,55 Pfennig und für
den am geringsten bezahlten Hilfsarbeiter ein Lohnsatz von 65,87
Pfennig ergeben . — Die Gewerkschaften erhoben gegen eine solch
schematische Lohnfestsetzung Widerspruch , weil erstens für die Fach¬arbeiter am 10. Januar 1927 kein Tarifvertrag bestanden hat , zwei¬
tens deren tatsächlichen Stundenlöhne damals nicht 15 Prozent un¬
ter den heutigen Löhnen lagen und drittens die Hilfsarbeiter da¬
mals zu den niedrigen Tarifstundenlöhnen noch Leistungszulagenbis ' zu 10 Pfennig pro Stunde bekamen , heute dagegen nur noch in
wenigen Betrieben ein oder zwei Pfennig Zulage erhalten.

Erhöhte Nktivilüt beim Id B
Zentralverband der Angestellten macht sich in den letzten Mo¬

naten eine überaus starke Aktivität, insbesondere hinsichtlich der
Werbetätigkeit, bemerkbar . In allen größeren und selbst einer er¬
heblichen Zahl kleiner Ortsgruppen haben sich Werbeausschüste
gebildet, die , von der Zentrale nach einheitlichen Richtlinien auf¬
gezogen , sich die systematische Aufklärung der noch abseits stehen¬
den bzw . den bürgerlichen Organisationen angehörenden Kreise
über Ziel und Aufgabe der freigewerkschaftlichen Mngestelltenorganl -
sakionen zur Aufgabe gemacht haben . Obwohl es gewiß nicht leicht
ist , zumal in einer Zeit der wirtschaftlichen Depression wie der
heutigen, gewerkschaftliche Werbearbeit unter Angestellten zu lei¬
sten, die zu einem erheblichen Teil der freigewerkschastlichen Ideo¬
logie noch recht fernsteben , hat der ZdA. doch schon jetzt recht be¬
achtliche Erfolge erzielen können . Einzelne Ortsgruppen haben
ihren Mitgliederbestand sogar erheblich zu erhöhen vermocht . Dieses

. gute Ergebnis ist in erster Linie auf die Tatsache zurückzuführen,daß der ZVA. über einen sehr gut durchgebildeten und überaus
regen Funktionärkörper ' verfügt,, wie überhaupt seine Mitglied -
S»aft eine starke Anteilmrbme an dem Geschehen innerhalb des

erbandes zeigt. Don welch erheblicher und geradezu ausschlag¬
gebender Bedeutung dieser Umstand für die Aktionskraft einer
Gewerkschaft unter den heutigen Verhältnissen ist . erübrigt sichnäher auszusühren . Der ZdA . und seine Mitglieder können sicher
sein , bei Fortdauer dieser Aktivität auch in Zukunft die Entwick¬
lung ihrer Organisation in ständig ansteigender Linie verlaufen
zu sehen.

I Soziale ffiutulschau
Soll Baden auch noch das Hauptversorgungsamtverlieren?

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer «nd
Kriegerhinterbliebenen, Gau Baden schreibt uns :

In eingeweihten Kreisen ist seit einiger Zeit bekannt , daß das
Reichsarbeitsministerium die Zusammenlegung der Sauptorrsor-
gungsämter Baden und Württemberg verwirklichen will . Strittig
hleibt hierbei, ob als Sitz für das gemeinsame vauvtversorgungs-
amt für Baden und Württemberg Karlsruhe oder Stuttgart be¬
stimmt wird. Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Gau Baden,bat sofort nach Bekanntwerden der Pläne des Reichsarbeitsmini¬
steriums von sich aus hinsichtlich der Erhaltung des Sauvtverfor-
gungsamtes Baden und wegen der Errichtung des Hauptversor¬
gungsamts in Karlsruhe sofort das Erforderliche veranlaßt.
Er ist insbesondere auch an das Bad. Staatsministerium mit einer
längeren Eingabe herangetreten, in der zum Ausdruck gebracht
wird, daß die Entziehung zentraler Behördenftellen aus dem bad .
Grenzland nicht wie bisher wahllos fortgesetzt werden kann. Es
ist vom Reichsbund in der Eingabe an das Bad. Staatsministe¬rium daraus bingewiefen worden , daß Baden . das größere Haupt¬
versorgungsamt sei, das auch von sich aus die Versorgungsberech¬
tigten aus dem Bereiche von Hohenzollern , der Schweiz und Frank¬
reich zu betreuen hat und daß die bessere llnterbringungsniöglich-
keit für das gemeinsame Sauvtversorgungsamt in Karlsruhe gegeben
sei. Das Bad. Staatsmintsterium ist vom Reichsbund nachdrücklichstgebeten worden , für die Beibehaltung des Hauvtversorgungsamts

Baden einzutreten, oder wenn Zusammenlegung unvermeidbar
werde , für die Zusammenlegung der HauptversorgungsämterWus>'
temberg und Bade« mit dem Sitz in Karlsruhe bei der Reichsregte '
rung und beim Reichsrat zu plaidieren. Das Bad . Staatsintm'
sterium hat dem Reichsbund darauf mitgeteilt , daß die bad. Re '
gierung sich mit Nachdruck für die Erhaltung des Hauptverso^gungsamts in Karlsruhe einietzte und in gleicher Richtung
tätig sein werde .

Es darf aus oben angegebenen Gründen nur gewünscht werde»-
daß eine bisher in Baden vorhanden gewefne zentrale Behörden'
stelle mit dem Sitz in Karlsruhe auch bei einer Bereinigung von
zwei Hauptversorgungsämtern aufrecht erhalten und daß das Bad
Staatsministerium in diesem Falle Nachgiebigkeit nicht zeigt , so ">
dern sein Bestreben sortsetzt, daß zentrale Bebördenstellen rm
Grenzland Baden unbedingt bleiben.

Arbeitslose und Siedlung
Wir werden Um Aufnahme der folgenden Zuschrift gebeten:
Die von der Reichsregierung vor einiger Zeit veröffentlichte "

Pläne zur Ansiedlung städtischer Erwerbsloser in den Randgebiete"
der größeren Städte lieb uns , da wir von der Geißel des 20 . Jabs '
Hunderts getroffen wurden , aufatmen. Eine Aussicht auf Arbeit
und Brot , wenn auch unter den schwierigsten Verhältnissen. Ra""
aus dem Stumpfsinn! Schon die lange Dauer des Beginns bet
Siedlung setzte unsere Hoffnung herab . Was nun bekannt wird, ist
nicht dazu angetan, unsere Hoffnung aufrecht zu erhalten. Erst
wurde als Land zur Bewirtschaftung für eine Erwerbslosenfatnsî
2 bis 4 Morgen genannt, dann nur noch 1 bis 2 Morgen und
nur noch ein halber preußischer Morgen oder 12,5 Ar . Wenn es na<b
etwas dauert, wird es wohl noch weniger werden. Wie sich die a"'
gesiedelten Erwerbslosen mit 12,5 Ar »um Selbstversorger ent'
wickeln sollen , ist wohl den Vätern dieser Idee selbst nicht ganz kla"
Dazu sollen noch Abzahlungen für die Kaufsumme an das R«E
geleistet werden . Nackt kann schließlich der Siedler mit seiner 8"'
milie auch nicht rumlaufen und essen, wenn auch bescheiden, will tf
schließlich auch. Was bleibt dann dem Siedler übrig? Der erneut*
Weg aufs Fürsorgeamt. Anstatt eine Entlastung der öffentliche"
Finanzwirtschaft doppelte Belastung. Zuerst die Anlagekosten f"{
die Ansetzung der Erwerbslosen und dann die wieder entstehende"
Fürsorgelasten die unbedingt entstehen , wenn zu wenig Land »"*
Verfügung gestellt wird. Wir Erwerbslose haben nicht die GedaN '
kengänge eines Grobbankdirektors oder Jndustriegewaltigen , die
nur vom Reich pumven und stch über die Rückzahlung kein« grau«"
Haare wachsen lassen . Wir wollen nichts geschenkt. Nur Arbeit u»b
dadurch Brot . Das Reich wird wohl, wenn die Siedlung nach de"
ersten Plänen des Reichskanzlers und des Reichsfinanzministeft
durchgeführt wird, damit bessere Erfahrungen machen , als mit del
Stützung fauler Bank- und Wirtschaftsunternehmungen.

Man sollte meinen, daß die verantwortlichen Stellen aus de>"
Fiasko der Ostsiedlung gelernt hätten. Warum erweitert man
die Landzulage bei den Landarbeiterstellen? Doch nur , weil die bi?'
berige Landgröße »um Leben zu wenig und zum Sterben zu viel
war. Die von verschiedenen Seiten vorgeschlagenen 12,5 Ar könne "
nur für Kurzarbeiter in Betracht kommen , denen damit eine ge'
wiffe Entschädigung für ihren Lohnausfall geboten werden sou-
Allen Menschen , die mit vernünftigen Augen durch das Wirtschaft '
liche Leben gehen , ist es wohl klar, daß eine Unterbringung der
Erwerbslosen in der Wirtschaft beim heutigen Wirtschaftssystem a " >
lange Zeit hinaus unmöglich ist. Darum keine Verwässerung de *
Siedlungsvläne und lange Konferenzen am grünen Tisch. Her mit
dem Land und damit zur Arbeit und Brot .

* B . K-

| Aus dem gerichtesaal
Große Milde . . . . bei den Nazis !

-o- Der Naziführer Daniel Stör , aus Kaiserslautern war am
5 . Juli Führer eines Lastwagens der Mannheimer SA .-Leute ,hatte sich vor dem Amtsgericht in Karlsruhe wegen eines Verstoße"
gegen die Verordnung des Reichspräsidenten zu verantworten. E"
wird ihm zu Last geworfen, daß er die Lastwagenfahrt nicht recht'
zeitig angemeldet und die Fahrtroute nicht eingehalten bat . 21" '
statt durch den Amtsbezirk Bruchsal , fuhr er durch Karlsruhe um
wurde hier auch gestellt . Die Notverordnung wurde zu dem Zwecke
erlassen , daß die Polizeibehörde informiert ist, wenn Anhänger
irgendeiner Partei Durch einen Ort fahren , und entsprechende Dok'
kehrungen treffen kann. Zweifellos war das auch hier der Fall . B^reits morgens hat es in Karlsruhe böses Blut gegebn , weil durch
Schreien und Rufen das Publikum belästigt wurde. Der Staats '
anwalt stand nun auf dem Standpunkt, daß es sich hier um eine"
Verstoß gegen die Verordnung des Reichspräsidenten handle ufbeantragte die gesetzliche Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis
Das Gericht sprach den Angeklagten frei ( ! ! !) mit einer Begrü"'
düng , die nicht alltäglich ist. Der Richter meinte, der Angeklagte
habe Bruchsal deshalb nicht durchfahren , weil ihm ' unterwegs d<'
kannt geworden war. daß in Bruchsal ein Roter Tag stattfinde ( 9
Er hätte also nach seiner Ansicht direkt im Sinne der Notveroft'
nun« gehandelt, wenn er versucht hat , den Ort zu umgeben . D>"
Angaben des Angeklagten lauteten aber , daß er sich verfahre "
hatte, und nur deshalb nach Karlsruhe kam. Das scheint genau»»wirklich , wie di« Gründe des Richters.

Eine bessere Begründung für einen Freispruch hätte selbst « >"
Rechtsanwalt nicht bringen können , wie sie der Richter dem An»"'
klagten gab . Man kann es doch sehr dahingestellt sein lassen , ob dc>-
Eericht auch diese schöne Worte „von der direkten Erfüllung d«r
Notverordnung" gehraucht hätte, wenn es Republikaner oder fl"*
Kommunisten gewesen wären. Bei der Einstellung des größte "
Teiles der Richter in der heutigen Republik ist das kaum an »"'
nehmen . Auch ein Zeichen unserer Zeit.
. . i
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Seschichiskalen- e»
15. Dezember 1931

1804 " Bildhauer Ernst Rietschel . — 1860 " Mediziner Niels Ry «
ierg Finsen . Erfinder der Lichlstrablentherapie . — 1859 " L . I .
Zamenhof ( Esperanto ) . — 1864 . .Sozialdemokrat " (Organ der Las -
salleaner ) erscheint . — 1918 Revolutionäre Regierung in der
Ukraine . — 1924 Rücktritt Kabinett Marx , folgt Lutber .

Senkung See Aeubaunneten in - Nürnberg
Wir lesen in der Fränkischen Tagespost in Nürnberg :
Das Städtische Nachrichtenamt schreibt : Langdauernde Er¬

werbslosigkeit , Senkung von Gehältern und Löhnen haben oie
Lage der Mieter von Neubauwohnungen seit geraumer Zeit
immer schwieriger gestaltet . Die Möglichkeit , die Neubaumie¬
ten aufzubringen , wurde immer geringer . Bei zahlreichen
Mietern war der Anteil , den die Miete an ihrem Einkommen
ausmachte , seit dem Bezug der Wohnungen immer mehr ge¬
stiegen . Die Gemeinnützige Wohnungsbauge¬
sellschaft der Stadt Nürnberg hat das hieraus sich er¬
gebende Drängen der Mieter nach Ermäßigung der Mieten
stets als berechtigt anerkannt . Sie hat auch in fortdauernden
Berechnungen und Beratungen Mittel und Wege gesucht, dem
Wunsche der Mieter Rechnung zu tragen . Sie sah sich aber
hierzu aus eigener Kraft leider nicht in der Lage , weil durchdie bisher erhobenen Mieten nur ein Teil der Selbstkosten der
Wohnungen gedeckt wird und auch diese Mieten noch erheb¬
liche laufende Zuschüsse vom Land und insbesondere von . der
Stadt Nürnberg erfordern . Inzwischen ist die vierte Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 8 . Dezember 1931 erschie¬nen . Sie verfügt u . a . eine nicht unerhebliche Kapitalzinssen¬
kung und stellt die hierdurch für die laufende Belastung der
Neubaumieten entstehende Erleichterung für die Senkung der
Mietzinsen zur Verfügung .

Die Senkung der Mieten wird sich voraussichtlich zwischen
zehn und 18 Prozent der bisher erhobenen Mieten bewegen .

„Ein vernünftiger Anfang " nennt es die Fränkische Ta¬
gespost ". Und wir wünschen , daß auch in Karlsruhe von
einem derartigen vernünftigen Anfang recht bald berichtetwerden kann . Alle Hindernisse , die einer Senkung der Neu¬
baumieten — bei den Altwohnungen sind die Schwierigkeiten
nicht so groß — im Wege stehen , müssen beseitigt werden ,denn auf Grund der Notverordnung haben die Mieter das
Recht , eine Senkung der Mieten zu verlangen . Die Reduzie¬
rung der Hypothekenzinsen mutz der Mieterschaft zugutekommen .

vil - ungsarbeii Ser Notgemein » chutt
Im Rabmen der Notgemeinstbaft bat sich ein Arbeitsausschußfür Bildungsmabnabmen konstituiert . Dieser hat sich zur Aufgabegesetzt, insbesondere der geistigen Notlage der Erwerbslosen durch

Veranstaltung von Dorträven und Kursen allgemeinbildender und
spezieller Art aufzubelsen . Es bat sich auch bereits ein ansehnlicherKreis von freiwilligen Mitarbeitern aus allen Berufen zusammen¬gesunden . welcher bereit ist , aus den Gebieten seiner Beruf » - und
Lebenserfahrungen heraus Llnregungen . Unterhaltung und Be¬
lehrung zu vermitteln . Es ist beabsichtigt , nach Neujahr in Gestaltvon Arbeitsgemeinschaften eine Reibe von Kursen zu veranstalten ,zu welchem Arbeitslose jeglichen Alters und jeglichen Standes Zu¬tritt haben . Das Karlsruher Jugendheim im Luisenhaus ( Bau¬
meisterstraße 56) ist dankenswerterweise zur Abhaltung dieserKurse und Vorträge zur Verfügung gestellt worden .Bis jetzt haben zwei Linführungsvorträge stattgefunden , welchezur Bildung entsprechender Arbeitsgemeinschaften geführt haben .Zuerst sprach Herr Dr . rer . pol . Bran über die Ereignisse des
Wirtschaftsjahres 1931 vom Standpunkt des Dolkswirtschaftler ».Er seißte die großen Probleme der Volkswirtschaft , der internatio¬
nalen Handelsbeziehungen und der großen Politik auf und ver¬
mochte seine Zuhörer zu interessieren , daß sie selbst verlangten , inalle diese Fragen durch Teilnahme an einem volkswirtschaftlichenKurs einvefllhrt zu werden .

Herr Dr . med . Knödel sprach in seinem Einfübrungsvortragüber den Menschen als Organismus . Bon der Zelle und ihrerFunktion ausgehend , schilderte er den Aufbau des menschlichenKörpers , den Blutkreislauf , die wichtigeren Organe und will ,unterstützt von Berufskollegen , in weiteren Vorträgen auf Einzel¬gebiete eingeben . Auch er hatte den Erfolg , einen Kreis junger
Menschen zu einer Arbeitsgemeinschaft zufommenschlieben zukönnen .

In das grobe Gebiet der Technik , welches natürlich von beson -derem Interesse für die Werktätigen sein wird , wird Herr Divl .-Jngenieur v . Freydorf am Dienstag , IS . d» . Mts . mit einem Bor¬trag „Der Mensch und die Technik " einführen . Sodann wird vomHerrn Prof . Dr . Mittelstraß am 17. Dezember eine Reibe von Vor¬
trägen über auberdeutsche Staaten mit einem Vortrag über Eng¬land begonnen werden . Diese beiden Vorträge finden im Jugend¬
heim . jeweils um 18 Uhr , statt . Anmeldung sowie alle weiteren
Auskünfte erledigen das Arbeitsamt , das Stadt . Fürsorge - und
Jugendamt , außerdem die Anmeldestellen der Notgemernschast .Die Zahl der Hörer ist unbegrenzt . Don den Teilnehmern wird
nur gefordert , daß sie ein wirkliches Interesse an der Sach « haben
und ihrem Alter nach reif genug sind , um mit Erfolg teilzuneb -
men . Es ist nicht möglich , alle die Referenten einzeln zu benennen ,welche sich zur Verfügung stellten . Es kann aber gesagt werden , daßfür jeden , der lernen und geistig ausnehmen will , eine einzigartige
Gelegenheit geboten ist, seinen Gesichtskreis zu erweitern . Darumsollte diese Anzeige dazu benützt werden , um auch tatkräftigt in den
Reiben der Erwerbslosen um Teilnehmer zu werben

Schwarzarbeit an elektrischen Anlagen
ist strafbar

Die Deutsche Gesellschaft für Schadenverhütung t . V . . München ,teilt mit : Immer wieder müssen mangelhafte elektrische Anlagen
beanstandet werden , weil sie Menschen . Tiere , Gebäude und Mo¬
biliar gefährden . Nur zu oft sind solche Anlagen von vornherein
schlecht und vorschriftswidrig angelegt worden , weil der Besitzernicht einen anerkannten Fachmann , sondern irgend einen Schwarz¬arbeiter mit der Ausführung betraute ; meist sollen diese Pfuscherbilliger gearbeitet haben . Viele Auftraggeber sind sich gar nichtbewußt , welche große Verantwortung sie unter Umständen auf sichnehmen , wenn sie in so unkluger Weis « etwas sparen wollen . Sehr
deutlich beleuchtet eine Reichsgerikbtscntscheidung vom 6 . November1030 die Rechtslage . Dort wird festgestellt . daß derienige . der als
Auftraggeber die Ausführung gefährlicher Arbeiten , insbesonderedie Ausführung elektrotechnischer Arbeiten oder von Arbeiten an
Etromleitungsanlagen vergibt , sich sorgfältig darüber vergewissernmuß . ob die Betreffenden zur Ausführung von Arbeiten befähigtund bei der Arbeitsausführung in der Lage und gewillt sind . Schä¬digungen Dritter abzuwenden . Ist die Auswahl nicht in dieserWeise getroffen , sind die Aufträge z. B . an unzuverlässige Schwarparbeite ! vergeben und kommen durch Unfähigkeit oder Unvorsich¬tigkeit der die Arbeiten ausführenden Personen Dritte zu Schäden ,

Am die Liquidität der Sparkasse
Flüssigmachung von Vermögensanlagen Ser stüSstfchen Sparkasse

Die städtische Sparkasse Karlsruhe schreibt uns :
Seit Anfang Juni 1931 sind bei der Sparkasse die Rückzahlungen
erheblich höher als die Einzahlungen . Insbesondere setzte bekannt¬
lich am 13. Juli ein Sturm aus die Sparkassen wie überhaupt aus
die Geldinstitute ein , der zu scharfen Rationierungsmaßnahmen
der Rcichsregierung Anlaß gab . Nack den Erfahrungen früherer
Jahre war anzunehmen , daß dieser Ansturm nach kurzer Zeit wie¬
der abflauen würde . Die Erregung dauerte aber diesmal längere
Zeit und wenn auch das Ansteben nach einiger Zeit aushörte , so
machte doch ein Teil der Kundschaft in den ersten Wochen sort -
dauernd von den rationierten Abbebungsberrägen Gebrauch . In
gleicher Weife lief « » die Kündigungen für die größeren , mit Frist
von 1 Monat oder 3 Monaten kündbaren Sparbeträge ein . Wenn
auch jetzt eine Beruhigung eingetreten ist und die gekündigten
großen Guthaben meistens nicht mit ihrem vollen Betrag abge¬
hoben werden , so ist doch im zahlenmäßigen Ergebnis die Wirkung
dieser Abhebungen infolge der größeren Summe reichlich so stark,wie in den früheren Monaten der Abzug der kleineren Posten .

Dieses Verhalten eines Teiles der Spareinleger hat zunächst die
Folge , daß die Kündigungsvorschriften auch weiterhin eingehaltrn
werden müssen , weil die geldgebenden Zentralstellen bei dieser
Sachlage schwerlich geneigt sein werden , auf diese Vorschriften zu
verzichten oder sie zu mildern . Ein « solche Milderung würde zwei¬
fellos eintroten . wenn man sicher wäre , daß bei völlig freier Ver¬
fügung über die Guthaben die Abhebungen Nachlassen werden .Leider muß die bedauerliche Feststellung gemacht werden ,

daß di « abgehobenen Beträge vielfach nicht der Wirtschaft
, »fließen (dann würden sie al « Einzahlungen wieder in Er¬
scheinung treten ) , sondern zu einem großen Teil aufgespeichert

werden .
Die Sparkasse ist hinsichtlich ihres Geldstandes auf die Einzah¬

lungen der Bürgerschaft angewiesen und demgemäß bezüglich der
Hingabe von Krediten und Darlehen abhängig von dem Bestandihrer Einlagen . Wenn die Einlagen abnebmen , so muß die Spar¬
kasse wie jedes Geldinstitut den Bestand der von ihr gewährten
Kredite und tzyvotheken entsprechend verringern . Lange Zeit bat
man gehofft , daß der Geldabzug nur vorübergehend sei und min¬
destens ein erheblicher Teil der Gelder wieder der Kasse zufliebenwerde . Der Verwaltungsrat hat daher von Kündigungen
groben Umfanges vorerst abgesehen . Die Sparkasse behalf sichzunächst mit ihrer Liquiditätsreseroe und dann damit , daß sie bet
den Geldzentralstellen teuere Lombarddarlehen auf¬
nahm . Jeder , der Tageszeitungen liest , weiß , welche Hobe Zinsen
für solche Darlehen bezahlt werden müssen ; sie sind viel höher al¬

so kann der Austraggeber nach vorerwähnter Entscheidung de»
Reichsgerichts unter Umständen wegen fahrlässiger Tötung oderKörperverletzung strafbar sein . In gleicher Weise wird man ihnfür Brandschäden an Gebäuden und Inventar haftbar machen kön¬nen .

Darum fragen Sie Ihr Werk , wenn eine elektrische Installationerforderlich wird , und lassen Sie die Arbeit nur durch einen tüch¬tigen Fachmann ausführenI Es handelt sich immer um Gut undLeben !

Ausstellung der AinSerfreunSe
Unsere Kinderfreunde haben einen prächtigen Ausschnitt au «ihrer Tätigkeit den interessierten Kreisen durch ihre Ausstellungim Jugendheim am Samstag und Sonntag gezeigt . Um esvorweg zu lagen : Diese Ausstellung bewies wieder von neuem , wie

unberechtigt die Angriff « der Gegner gegen di« Kinderfreundesind , denn wer die Ausstellung gesehen , der wurde von der großenErziehungsarbeit der Kinderfreundebewegung voll und ganz über¬zeugt . Gewiß , auf Völkermorden eingestellte Bevölkerungsteilekönnen an der Kinderfreundebewegung keinen Gefallen finden ,denn die Kinderfreundeorganisation erzieht die Jugend zum Völ¬
kerfrieden , davon gab der Teil der Ausstellung , der sich mit dieserFrage befaßt , beredtes Zeugnis . Und dann wollen die Kinder -
freunde die Solidarität der Tat ! Auch dieses edle Bestreben fandin der Ausstellung gebührende Würdigung . Weiterhin wollen siedie Kinder von Alkohol und Nikotin fernhalten . Wiederum ein
lobenswertes Ziel , dem , wie die Schau veranschaulicht , die Kin -
dersreunde große Aufmerksamkeit schenken. Also : Völkerfriede ,Solidarität , Fernhaltung von Giften ; ein wirklich ideales Pro¬gramm , das der Unterstützung aller wert ist . Aber , sagt der Geg¬ner . die Kinderfreundebewegung ist eine fözialistische Sach « . Ja¬wohl . das ist sie . Auch die Ausstellung offenbarte dies recht deut¬
lich . Die Kinderfreunde sind stolz darauf , daß sie dieser weltumfas¬
senden Menschheitsbewegung dienen , die den Völkerfrieden und die
Menschbeitssolidarität "auf ihre Fahne geschrieben . Und das gabdie Ausstellung recht deutlich zu erkennen ! Gut so!

Der weitere Teil der Schau führte in ein weiteres Arbeitsgebietder Kinderfreundebewegung , nämlich zur Bastelarbeit . Washier zu sehen war . wirkte verblüffend . Die reinste Künstlerarbeitoffenbart sich . Von den einfachsten Spielsachen bis zu den schwierig¬sten Bastelarbeiten , die nicht nur den Kindern , sondern auch denAlten , schon beim Anblick , dar Herz im Leibe lachen ließen . Als
kleine Künstler entpuppten sich Anfertiger von Zeichnungen . Bil¬
dern , Scherenschnitten usw . So bot die Ausstellung ein hübichesBild der idealen Arbeit unserer Kinderfreundebewegung und ibren
Leitern , den Gen . Stein und O b e r I ch e l v , gebührt Hobe An¬
erkennung für ihre Tätigkeit .

Die Volksbuchhandlung stellte ein großes Sortiment Ju¬
gendliteratur aus , die allgemeine Beachtung fand . Bücher und
Broschüren sind auch zu Weibnachtsgeschenken sehr vassend und in
der Volksbuchhandlung zu billigen Preisen erhältlich .

»
( : ) Keine weitere Genehmigung öffentlicher Sammlungen . Das

Bezirksamt Karlsruhe teilt mit : Um den Erfolg der Sammlungen
der Notgemeinschaft in den Städten Karlsruhe und Durlach nicht
zu beeinträchtigen , machen wir darauf aufmerksam , daß außer den
bereits genehmigten Sammlungen in Karlsruhe und Durlach neue
Sammlungen bis Ende Februar 1032 nicht mebr genehmigt werden
können . Den Sammlungen gleich zu achten sind Wohltätiakeitsver -
anstaltungen . Die Einreichung von entsprechenden Gesuchen beim
Bezirksamt Karlsruhe ist daher zwecklos.

( :) Schiffsunfall . Das Schiff . .Industrie "
, das zuviel geladen

hatte , stieß unter der Brücke von Marimiliansau auf Grund , wo¬
durch es nicht weiterfabren konnte . Unglücklicherweise kam dann
« in Schleppzug zu Tal und dl« vorderen zwei Kähne stießen mit
dem Schiff zusammen und wurden leck. Auch die EisenbabnhrUcke
wurde etwas beschädigt .

Rqtrus studierender Künstler der Bad . Landeskunstschul « . Den
meMn iuiften Künstlern ist «s nicht möglich , ttifen dem Atelier

die Höchstsätze, welche die Sparkasse füt eigene Ausleihungen
welcher Art erhält . Die Sparkasse hat hier im Interesse W "
Kundschaft noch ein übriges getan , indem sie diese hoben Kos^ "
großenteils auf sich behielt , ohne eine entsprechende Erhöhung ^Sollziusen vorzunebmen . Insbesondere hat sie den Zinssatz
Hypotheken unverändert gelassen in der Hoffnung , daß nach einio^
Monaten wieder normale Verhältnisse eintreten würden und &
inzwischen entstandene Verlust erträglich lein werde .

Auf die Dauer ist jedoch dieser Zustand nicht haltbar .
Die Spareinlagen fließen weiter ab und ein baldiger Riickft ^ist nach den Erfahrungen von nunmehr sechs Monaten nicht •“

erwarten . Die Sparkasse muß daher Vermögensbestand
'

teile flüssig machen , um das geliehene Geld zurückzab^zu können ; auch die Geldgeber besteben daraus , daß in dieser 9»'*
tung die nötigen Schritte getan werden . Der bis zum Eintritt
großen Geldkrise noch gangbare Weg , Hypotheken an Hypothek "'
banken zu verkaufen , welche das Kapital dem Schuldner belasskommt nicht mebr in Betracht , weil diese Institute jetzt nichtdie erforderlichen Barmittel zum Ankauf verfügen . Jnfolgedcsis '
bleibt der Sparkasse wie allen anderen Geldinstituten nichts iifi1'®'
als zu der barten Maßnahme der Kündigung zu schreit̂Der Verwaltungsrat bat mehrfach erwogen , in welcher AE
die Auswahl der , u kündigenden Anlagen geschehen soll . Er
zn dem Ergebnis gekommen , daß die Bestimmung einer An »»^
einzelner zu kündigender Hypotheken und Kredite deshalb 1,t|!
mißlich wäre , weil die Beschaffung des gesamten Kapital »
Rückzahlung für den Schuldner bei der heutigen Lage auf ^Geldmarkt außerordentlich schwer ist . Eber wird es dem einzeln *"
Darlehensnehmer möglich sein , im Laufe einer Frist von drei
naten einen Teil seiner Schuld durch anderweite Eeldaufnahmt

*
beschaffen , zumal wenn für diesen Teil eine LölchungsLewilligU "*
oder Abtretung zur Verfügung gestellt wird , welche dem ne>><*
Gläubiger den Eintritt in den gleichen Rang , also Sicherung dum
Anteil an der ersten Hypothek für die abgelöste Summe ermöSlE

Die Sparkasse wird also ihren sämtlichen Schuldnern denienis ^
Hundertkatz der Darlehen kündigen , welcher erforderlich ist . um
Abfluß der Spargelder auszugleichen . Maßgebend soll für
einzelnen der Betrag sein , der ihm seinerzeit als Darlehen »X '
Kredit zugesagt wurde , Io daß also derjenige , welcher bereite SP
»ablungen an seiner Schuld vorgenommen oder den Kredit ni$
völlig ausgenutzt hat . entsprechend berücksichtigt wird . Ueber d"
Höhe des zu kündigenden Hundertsatzes erhalten die einzeln *"
Schuldner demnächst genaue Mitteilung .

noch ein möbliertes Zimmer zu bezahlen . Diesem Umstand witt »*
bisher in verständnisvoller Meise dadurch Rechnung getragen ,einzelnen Meisterschülern das Schlafen in den Ateliers der fifl"
deskunstfchule gestattet wurde . Leider ist diese Erlaubnis nun ß*'
tabe auf Weihnachten aus verwaltungstechnischen Gründen fl 1*
derrufen worden und eine ganze Reihe von Künstlern werdenmit im wahrsten Sinne des Wortes auf die Straße gesetzt.wenden sich nun mit diesem Aufruf an die Oesfentlichkeit und <>!}ten Jedermann , der bereit und in der Lage ist , eine Schlafs ^oder eine leere Kammer unentgeltlich , wenigstens über me fäl “ *
sten Wintermonate , zur Verfügung , u stellen , ihre Adresse an »*"
Ausschuß der Studierenden der Bad . Landeskunstlchule , Westesstraße 81 , senden zu wollen .

Cidttrpielliaure«
Palast - Lichtspiele , Serrenstraße 11

Minner um Lucir (Sine graziöse Montmartre -Geschichte) . Sin arf ?
Schlucker von Komponist und ein « Nein « Mtdinette lieben einander

I»'der Dachstube , aber mit seiner unüberwindlichen Sisersuchi macht tt
und sich daS Leben schlver. Im Zorn fängt sie »inen Flirt mit
schwerreichen Börsianer an , beschwört aber nun erst recht seinen

"
.s,heraus , und so führen ihr « Wege gewaltsam auseinander . Sie wird > L

Frau d«S Bankiers , er gelangt mit seiner Kunst zu Geld und Ruhm .
so kann er nicht bleiben . Beide lassen sich nach hartnäckigem Wtderstrc ^zu einer Korrektur tbrer Schicksal« herbei und finden sich wieder zust, ,men . Im Mittelpunkt Ltan « Haid , dt« ihren Wiener Charme und
schönes Aussehen spielen lätzi . Walter Rillar , als Komponist Roberts ,nen wir von einer ganz anderen Seit « kenne » . Sehr nett Drude
berg als gealterte , doch unverwüstliche , lcbenShungrtge DemimondAreizend In einer kleinen Rolle mit tbrer etwa » scheuen KlädchenhastiAdi« blond « Lien DeherS , überzeugend neureich Stabl - Nachbaur und v. a
droMgem Charme OSkar - KarIweiß . Alle - tn allem «in Film , den zu st"
ein Vergnügen ist .

,Die letzten rage von „ Reserve hat Ruh ". „ Reserve hat Ruh " kann lU
noch wenige Tage dt« Ittzt « endgültige Verlängerung darstellen , auf
Spielplan bleiben . Im kommenden Programm sehen wtr den aus ij(Prtvatsekretärin bekannten Hermann Thimtg , der damals wie heut « U
Rolle « Ines Bankdirektors bzw . Bankbeamten in dem großen Lustig ,
„ Mein Freund der Millionär " nach dem dekannten Lustspiel „ Der *
seiner Hoheit " verkörpert .

teil
„Weekend im Paradies " lm Rest

Endlich ein Film , der trötz der vublikumsbeliebten LeickttS ^und Lebhaftigkeit sich auf einen gesunden Stoff stützt , und huE ^volle Zeitsatire , gepaart mit herzerfrischendem Leichtsinn .»sz ,Diefez Weekend - Hotel , dieser Amtsbetrieo . dies« regterungsrätUH ,Welt atmet Leben , ist von Fleisch und Blut . Regierungsrat
chen ist geladen . Während andere weniger verdienstvoll «, itu *

— wiederin Karriere schwelgen , hat man gerade ihn einmal
bei der Beförderung übersehen . Kein Wunder , wenn sein « kE ,Frau beschließt , der Sache etwas nachzuhelfen . Sie sucht den
chen so wenig freundlich gesinnten Vorgesetzten auf und veram -^mit ihm ein Rendezvous . Doch Dittchen , der Pechvogel ,
ganz einfach , aktiver zu werden , um sich an höchster Stelle beM *
bar , u machen , und läßt ein Weekend - Hotel ausheben , welche
dienstvolle Tat des höchsten Preises würdig gewesen wäre . U
Lasterhotel , dessen zweifelhafte Qualitäten selbst in den
bezirken Dittchens keinen guten Ruf genoß , zählte — o Pe *L ^Hobe und höchste Vorgesetzte Dittchens zu seinen Stammgästen . jtmehr betrübt den Glücklichen die

'
Entdeckung , daß seine FraU ^ ,,seinem für weiblich « Reize sehr empfänglichen unmittelbaren

gesetzten — wenn auch ungewollt — wochenendlicher
frönt . — Aus dem Stoff hat Robert Launs einen Filmesschaffen , der das Publikum vom Anfang bis Schluß in Spannshält . Ueber Wallburg als Dittchen gibt es nur eine Stimm « ,Lobes . Diese mit cholerischer Nervosität durchsetzte übersprüdesLebhaftigkeit ist grandios . Trude Berliner gebührt für tf>w ^ ,l>
führerische Ketzheit ein Sonderapvlaus . Dame , hübsch MJ jjiCharme Claire Kammer . Und dann noch das große Bei ^ ^ c
gram . u . a . ein Ping - Ping -Trickfilm und ein Naturfilm ,
uns das wunderschöne Oetztal in prächtigen Bilder » , vor A »"
führt , *
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/Die 3loBi§*i jfoucßtet:
Seltfttötn »,

Ein 50 Jahre alter Jtaufmann von hier , der seit Samstag ver-
miht worden war . wurde am Sonntag als Leiche aus dem Rhein
gelandet . Me aus einem Schreiben an leine Angehörigen hervor «
geht, hat er unter dem Druck wirtschaftlicher Not freiwillig den Tod
gesucht .

Betrügerischer Geschäftsführer
Ein verheirateter Nechtsagent und Geschäftsführer einer Bau -

und Eutschllldungs -G.m .b.H. au» Knielingen wurde von der Ge-
wcrbepolizei vorläufig festgenomme« und ins Bezirksgefängnis
eingeliefert , weil er im letzten halben Jahr in mehreren Fällen ver,
schieden« Personen durch Vorspiegelung falscher und Unterdrückung
wahrer Tatsachen, zur Verausgab « von Gelder» veranlahte und so
eine noch unbekannte Anzahl von Bausparern um ihr « ringe,ahltrn
Beträge geschädigt hat . In zwei Fällen , di« bekannt geworden find,
bandelt es sich um Summen von 485 und 1208 Mark . Derselbe Tä¬
ter wird fich dafür zu verantworten haben , dah er im August diese»
Jahres zwei Wechsel im Betrag von 1258 Mark ausstellt « , obwohl
er wuhte , dah kein « Deckung vorhanden war .

Diebstähle
Am Samstag entwendete ein« bis jetzt noch unbekannte Täterin

in einem hiesigen Warenhaus «in Koffergrammophon im Wert von
38 Jt . — Mehreren Schülern wurden au » der Garderobe einer hie¬
sigen Privatlehranftalt Kleidungsstücke und Geld gestohlen. —
Einem Metzgermeister entwendete ein unbekannter Dieb von seinem
im Städt . Schlachthof aufgestellten Kraftrad eine Lederjacke im
Wert von 60 Mark mit 2 Führerscheinen und einer Zulassungsbe -
icheinigung für Kraftfahrzeuge . — Ein Fahrrad wurde gestohlen,
ein anderes Fahrrad herrenlos ausgefunden .

Grober Unfug
Ein verheirateter Landwirt aus Darlanden gelangt zur Anzeige,

weil er in der Nacht »um Dienstag in dem öffentlichen Fernlvrech-
bäuschen am Mühlburger Tor Unfug trieb , indem er längere Zeit
den Hörer abnahm , die Telephonistin mit unflätigen Worten belei¬
digte und ihr drohte , dah er den „ganzen Kasten"

»usämmenbaue«
werde , wenn sie ihm nicht sofort tu« gewünschte Verbindung her¬
stelle .

verbotene Flugblattverbreitung
In den Häusern von Durlach wurden gestern abend kommuni¬

stisch « Flugblätter verteilt . Die Polizei ist den Tätern auf der Svur .

I QemeindepolHik
Gemeindewahl in Oetigheim

Am Sonntag fand in Oetigheim di« Gemeindewahl statt . Die¬
selbe war nötig geworden , infolge der durch Volksabstimmung her-
deigeführten Auflösung des Bürgerausschusses. Wahlberechtigt wa¬
ren 1605. Für di« Eomeindeorrordneten wurden abgegoben 1361
und für die Gemeinderäte 1362 Stimmen . Die Stimmen verteilen
sich auf di« einzelnen Parteien folgendermahen :

Gemeindeverordnet « Gemeinderäte
Sozialdemokraten 417 424
Zentrum 884 391
SkSDAP . 218 207
Bürger und Zentrum 432 340

*ß u*gahau*&cA«Ul*it fuHg0H
Söllingen (Sitzung vom 13. Dezember )

Einem Hyvotbelenverztcht zugunsten der Gemeinde wird Zustim-
Mung erteilt . — Bom Kafsenabschluhder Gemetndekasse auf 1 . De¬
zember wird Kenntnis genommen. Danach betragen die Einnahmen
130 230,59 , die Ausgaben 127 625,65 RM . — Da in unserer Gemeind«
nur noch ein Kriegsveteran auf dem Krieg« 1870 am Leben ist.
welcher glücklicherweise in guten wirtschaftlichen Verhältnissen lebt ,
rann das Schreiben des Badischen Krtegerveteranenbunder unbe¬
rücksichtigt bleiben . — Zur Kenntnis genommen werden folgend«
Schreiben : Eine Verordnung bzw . Statistik über Festsetzung der
Ortslöbne . Veschluh wird nicht gefaht . — Unter Bezugnahme auf
Verteilung der Mittel aus dem Lastenausgletchsstock «in« bezirks¬
amtliche Verfügung , die Erhebung von Verzugszinsen für rückstän¬
dig« Gemeindesteuern betreffend . Beschluß : Genannter Verfügung ist
für die Folge Rechnung zu tragen . — Ein neuerliche» Schreiben des
Badischen Kreisschulamts wegen Renovierung der Schulsal« soll in
der nächsten Ortsschulratssttzung Gegenstand der Erörterung sein. —
Di « leidig« Zwangswohimngsräumungsfrage . welch« den Gemeinde¬
rat sogar in einer am 8. d. M . stattgehabten Sondersitzung beschäf«
tlgt « , kann auch beute umständebalber noch nicht endgültig erledigt
werden . — Wünsche des Erwerbslolenausschusser sowie einige Für¬
sorgegesuch« sind Gegenstand der Beratung und Beschlußfassung . —
Auf Ansuchen sollen auch in diesem Jahre die Kletnkinderschüler an
Weihnachten von der Gemeinde « in kleines Geschenk in Form einer
Bretzel erhalten . — Mit Dank wird Kenntnis genommen von einer
Schenkung von 30 Zentnern Briketts der Kohlenfirma C . August
Nieten -Karlsruhe an bedürftige Erwerbslose . Vielleicht folgen an¬
dere diesem schönen Beispiel nach . — Die auch für diesen Winter
gegründete Notgemeinschaft, d. h. Sammlung für dieselbe, beschäf-
ligte »um Schluh noch das Kollegium .

Dppenau (Sitzung vom 10. Dezember )
Für die Weibnachtsbescherung durch den Frauenverein wird wie

»n den bisherigen Jahren « ine Naturalabgabe der Gemeind« zur
Verfügung gestellt. — Albert Friedmann und Paul Maier werden
rum Bürgerrechtsantritt »»gelassen. — Gesuche um Ermähigung und
« tuiüiuna von Eemeindegefällen werden verbeschieden . — die Alt -
Veteranen und Witwen solcher sollen auch In diesem Jahre eine
kleine Weihnachtsgabe erhalten . — Verschiedene Versicherungsver¬
träge werden geändert . — Di« Kündigung des Dienstverhältnisses
wird gegenüber den Angestellten zurückgenommen, die sich mit der
Vergsitungsreglung einverstanden erklärt haben . — Die Eemeinde-
leldlos« sollen für die bevorstehende allgemeine Neuverlchung neue
Nummerierung erhalten . Zur Freilegung der Grenzsteine durch die
Derzeitigen Feldinhaber ist aufrufordern . — Auf Einlegung des Re¬
kurses gegen di« Erteilung der Erlaubnis zur Fassung einer Quelle

Molkereikopf zur Erweiterung der Wasserleitung durch die Ge¬
meinde Ottenhöfen wird verzichtet, da von einem Borgehen der Ge¬
meind« allein doch kein Erfolg zu erwarten ist . — Einem Gesuche
um Erlassung der Feurrschutzabgabe kann nicht entsprochen werden.

Vodersweier
Sm Samstag , den 5. Dezember fand tm groben Natbausfaal ein«

Burgerausschubsitzung statt , welch« auch von der Oeffentlichkeit gut
ueiucht war . Au « der Sitzung ist folgendes »u berichten.

Punkt 1 : Fletschbeschangebübren. Die Gebühr ist staatlich festge-
e «

*
, und beträgt für ein Stück Grobvieh 2 Jt und für ein Stück

Kleinvieh 1 .50 Jt . Einstimmige Annahme .
vunft 2 : Grabverschonnugstare . Dieselbe betrug 50 -« bisher und

' » urde ,o belassen.
Punkt 3 : Vergütung der Gemeiuderät « . Dieselbe betrug 60 Jt und

" •“ Oe mit einer Stimme Mehrheit heruntergefetzt auf 50 Jt .

ri. V ®a8 *0«n rin Antrag angenommen , welcher lautet : Rück
ung des Betrages an die Gemeinde samt Zinsen ab Jahr 1924.

», -Puu kt 5 : Festsetzung der Gebälter der Gemeindebeamt «» uud -Be«
* unsteten . Die Vorlage wurde wie folgt genehmigt : Ratschreiber

bisher 2200 . Abzug 16 Prozent — 848 Jt , bleibt 1848 Jt , Rechner
bisher 1200, Abzug 5 Prozent *= 60 Jl , bleibt 1140 Jt , Ratsdiener
bisher 1150 , Abzug 5 Prozent = 57,50 Jt . bleibt 1092,50 -.« , Polizei
bisher 1000. Abzug 5 Prozent — 50 Jt , bleibt 950 Jt , Farrenwart
bisher 1000 Jt , Abzug 5 Prozent =» 50 Jt , bleibt 950 Jt , Feldhüter
bisher 600 , Abzug 5 Prozent *» 30 Jt , bleibt 570 Jt , 1 . Forstwart
bisher 750 , Abzug 5 Prozent ** 37,50 Jt , bleibt 712,50 Jt , 2 . Forst¬
wart bisher 336 . Abzug 5 Prozent -- 16,80 Jt . bleibt 319,20 Jt .

Punkt 6 : Bachreinigung durch die Angrenze». Der bisherige Zu¬
stand wird beibehalten .

Die Tagung hat einen mächtigen Ausklang angenommen . Grober
Sieg der Allesbesserwisser. Die Gemeinderatsentschädigung vro Kopf
10 Ji beruntergedrückt. Die Senkung der Umlage für das nächste
Jahr ist dadurch sichgergestellt . Aber nur,unter Einsatz von höchstem
Mannesmut war dieses zu erreichen. O , ihr Nörgler , glaubt ihr da¬
durch uns einzuschüchtern ? Ihr zeigt doch jedesmal , wessen Geistes
Kinder ibr seid . Der Stimmen enthalten kann sich jeder Hanswurst .
Ihr wibt doch , wie der Spruch heiht : Eure Rede sei ja . ja oder
nein , nein usw . Erst rücksichtslose Sparsamkeit und sich dann der
Stimme enthalten . Ja , was glaubt ihr denn ? Weih der verehrte
Bürgerausschuh nichts mehr vom Vervulverungswabnsin , wie der
Sprecher der Nazi sich ausdrllckte: Vom Badanschlag 8700 Jt , Kosten¬
punkt 16 500 Jt . Vom Denkmal 3000 Jt . Wäre eine Gedenktafel für
500 Jt nicht ebenso gut gewesen ? Vom Bodenöl für 15 Jahre im
voraus , vom Flaschenzug, von der elektrischen Klingel in Kebl , vom
Lehm zur Verbesserung der Ortsstrahen und von all den Sachen?
Es scheint , daß der Geist bei vielen schon gelitten hat und deshalb :
„Was tadelst du mich und die Meinen , denk an dich und die
Deinen . Aber trotzdem ist die Parole der Nazi : Wir können es
besser . Bei dieser Sorte Weltverbesserer kommt die Gesamtheit im¬
mer mehr aus den Hund !

I iKleine bad . Chronik
Stratzenbahnschaffner durch Auto getötet

Heidelberg » 14. Dez. In der Bergheimer Strahe wurde
gestern abend der Süjährige Stratzenbahnschaffner Fried¬
rich Franz von einem aus dem Saargebiet stammenden
Kraftwagen überfahren , als er gerade zur Tagesabrechnung
ins Depot gehen wollte . Franz starb gleich nach dem Un¬
glücksfall . Der Autolenker war vielleicht aus Unkenntnis auf
einem Stratzenteil gefahren , der im allgemeinen nicht für den
Fährverkehr bestimmt ist.

Der 16. Brand im Amtsbezirk Mehkirch
DZ . Schwenningen , Amt Mehkirch, 14. Dez . Am Montag früh

gegen 7 Uhr entstand auf bisher ungeklärte Ursache auf dem Spei¬
cher im Anwesen des Landwirts Franz Xaver Strobel Feuer , das
Wohnhaus und Scheuer sehr rasch eknäschert « . Die berüeigerusen«
Motorspritze von Stetten a . K . braucht« nicht mehr einzugretfen ,
da bei dem ruhigen Wetter keine Gefahr für die Nachbargebäude
bestand und das Anwesen schon in sich »usammengefallen war . Der
gröbte Teil des Inventars verbrannte . Das Vieh konnte gerettet
werden . Der Gebäudeschaden beträgt 6000 Jt , der Sachschaden 3000
bis 4000 Jt . Die Annahme der Ortseinwohner , dah Kurzschluh die
Ursache de» Brandes sei , dürfte dadurch hinfällig werden , dah dar
elektrische Licht offensichtlich während des Brandes intakt war .

Verwegener Einbruch im Pfarrhaus Ottenau
DZ . Ottenau (Amt Rastatt ) , 14. Dez . Am Sonntag nachmit¬

tag wurde während der Abwesenheit des Dekans Bogt (er war bei
der Patroziniumsfeier im Löwenfaal ) im Pfarrhaus « « ingebrochen.
Di« Täter drangen durch da» Küchenfenster ein und durchsuchten
sämtlich« Zimmer , erbeuteten aber nur einige Mark . Unter dem
dringenden Verdacht, den Einbruch verübt i« haben , hat die Gen¬
darmerie bereits in der folgenden Nacht zwei junge Burschen ver¬
haftet . Die Täter hatten e« vermutlich auf da» tm Pfarrhaus aus¬
bewahrt « Oviergeld abgesehen.

lleberfallen und schwer verletzt
Freiburg i. Br .. 14. Dez . Am 12. d. M . abends gegen halb

18 Ubr wurde ein verheirateter Eivker von hier beim Berlafien
der Wirtschaft zum „Reichskanzler" in der Belfortstrahe von meh¬
reren Personen überfallen und zu Boden geschlagen , so dah er mit
mehrerr » Kopfwunden und einem Schädelbruch in die Ehirurgtsch«
Klinik verbracht werden muhte. Untersuchung ist eiugeleitrt .

Billinge «. Wie die Staatspolizei Lerichtet. wurde ein Auktion«-
tor verhaftet und ins Bezirksgefängnis eingeliefert , der dringend
verdächtigt ist , in den letzten Monaten in der Daar und auf dem
Schwarzwald vorgekymmone Brände »um Teil gelegt zu haben.

Reichsbahn -Feiertags -Reiseverbilligung für ganz Deutschland. Die
Reichsbahn hat beschlossen, für den Weihnachtsverkehr eine allge-
meine Rückfabrkartengenebmigung »u erteilen . Es solle«
nicht nur Rückfahrkarten mit 33 ^ Prozent Ermähigung für die Sin -
nnd Rückfahrt nach den Sonntagsrückfabrtkartenstationen eines
Dtrektionsbezirks ausgegeben werden, sondern auch nach all den
Stationen der Deutschen Reichsbahn , die zu den anderen Reichs-
babndirektionsbezirken gehören , Io dah man ». B . von Berlin mit
der billigen Rückfahrkarte überall hin fahren kann. Alle Rerfe-
büros , die Fahrscheinhefte des Mitteleuropäischen Reisebüros ver-
kaufen , können jetzt nach allen Orten in Deutschland, die mit einer
billigen Rückfahrkarte zu erreichen sind , Fahrkarten ausstellen . Die
Fahrten gelten vom 23 . Dezember, 12 Ubr mittags , dis zum 4. Ja¬
nuar 1932 , 9 Ubr vormittags .

Ein Siedlnngsverein in Forchheim
In Forchheim sind die Bestrebungen der vorstädtischen Ar-

beitsloseniiedlüng ebenfalls auf fruchtbaren Boden gefallen . Schon
vor zwei Monaten bat sich hier ein gemeinnütziger Verein für land¬
wirtschaftliche Arbeitslosenkleinlied lang und Bodenreform " gebildet.
Der Verein stellt sich u . a . die Aufgabe , auf einem Gelände gegen »
über dem Tabakforschungsinstttut Forchheim ans arrondierten Flä¬
chen von je 1 Hektar vorerst 9 Arbeitslose der Gemeinde anzusiedeln
und diesen durch Hühner « und Kaninchenhaltung , durch Anbau von
Beerenobst, Gemüse und Tabak , u einer Dauereristenz »u verhelfen.
Am 8. Dezember hielt der Verein imVolksbaus zum „Schwanen"

feine erste öffentliche Veviammlung ab , die von etwa 50 Interessen¬
ten . darunter Vertretern dir Gemeindebehörde und der Lehrerschaft,
besucht war . Divlomvolkswirt E l l gab einen Bericht über di« bis¬
her von der Vereinsverwaltung geleistete Vorarbeit und deren Er¬
folge und verbreitete sich dann an Hand einer ausgearbeiteten Denk¬
schrift über die rechtlichen Grundlagen , und besonders über die Ren¬
tabilität des Unternehmens . Nach ihm sprach Kernmacher und jetzi¬
ger Obstbaumwart Klein aus seinem reichen Fachwissen und aus
vraktischen Erfahrungen Über den Obstbau innerhalb des Protek -
tes und die Möglichkeiten der Ertragssteigerung der bereits vor¬
handenen Obstbäume der Gemeinde . Grobe Schwierigkeiten bereitet
noch, da es sich um Allmend handelt , die Beschaffung des Geländes ,
sodann die Finanzierung der zun!

" " " ^ " .
»st wichtigsten Produktion . Letz¬

ter« gestaltet sich hier besonders dadurch schwierig, weil nach den
Ausfübrungsbestimmungen die vom Reich bereit gestellten Mittel in
erster Linie aus di« Grobstadte und Industriegebiete unterverteilt
werden sollen. Jedoch ist es der Vereinsleitung gelungen , dt« höbe-
scrt zuständigen Behörden für das Projekt zu interessieren , so dah die
Hauvtschwierigkeiten zur Zeit in der Gemeinde selbst lregen.

Soll die Siedlungsarbeit , abgesehen von Schrebergarten , auch in
Baden gelingen , so kommt man , was die wenigsten « lodlungsvlan «
tun . nicht darum herum , die Frage nach der Rentabilität der klein¬
bäuerlichen Produktion und Betriebe aufzuwerfen. Der hiesige Ver¬
ein sucht diese Frag « durch Umstellung auf landwirtschaftliche Edel«
Produktion zu beantworten und kann auf diesem Gebiet mit ausge -
orbeiteten Wirtschaftsvlänen dienen.

Soffen wir , dah den Arbeiten des Vereins , wenn auch nur im
Rahmen einer Landgemeinde , wo tedoch die Arbeitslosigkeit — von

der chronischen Notlage der Kleinlandwirtfchaft ganz zu schweigen —
auch grob ist . ein greifbarer Erfolg befchieden fei und somit ein
Beitrag »ur Lösung unseres innerpolitischen Zentralvröblems der
Arbeitslosigkeit geliefert werde.

Schneebertchl
Amtlicher Schneebericht vom 18. Dezember 1981

(Die gemeldeten Schneeverbältniffe beziehen sich auf das
Schigelände bei den Mnterlsvortvlätzen )

Feldberg -Postftation : Heiter plus 1 Grad , 10 Zentimeter Schnee-
höbe , Pulver , nur Schi möglich.

Hinterzarten : Bewölkt , minus 2 Grad , 8 Zentimeter Schneehöhe,
verharscht, Schi und Rodel mäßig .

Titisee : Bewölkt . 0 Grad . 10 Zentimeter Schneehöhe, verharscht.
Schi, Rodel und Eisbahn gut .

Nokotschrei: Trockener Nebel, minus 5 Grad , 20 Zentimeter Schnee¬
höhe . Pulver , Schimöglichkeit.

Schautnsland : Bewölkt , minus 3 Grad , 20 Zentimeter Schnee¬
höhe. Pulver , Schi und Rodel aut .

St . Margen : Trockener Nebel , minus 4 Grad . 15 Zentimeter
Schneehöhe, verharscht, Schi und Rodel gut .

Schönwald : Heiter, minus 2 Grad , 15 Zentimeter Schneehöhe,
verharscht, Schi möglich , Rodel gut .

Triberg ; Bewölkt , plus 4 Grad , lückenhafte Schneedecke. Eisbahn
möglich .

Ruhestei« : Trockener Nebel , minus 3 Grad . 80 Zentimeter
Schneehöhe. Firnschnee, Schi und Rodel mäßig .

llnterstmatt : ' ' ~

Echnehöhe, verh
lntrrstmatt : Trockener Nebel , minus 2 Grad , 20 Zentimeter' jt , Schi und Rodel mähig.

Bühler Höhe—Plättig : Bewölkt , minus 1 Grad , 8 Zentimeter
Schneehöhe, vereist, Rodel möglich .

vorläufige Wettervorhersage
üer Badischen Landeswetterwarle

Ueber Island und England ist gestern eine neue Zyklon« beran -
gezogen und beute über Südschweden angelangt . Unter ihrem Ein¬
fluss« haben di« Winde bei uns aus West etwas aufgefrischt. Im
Uevrigen ist das Wetter in tiefen und mittleren Lagen neblig¬
trübe geblieben . Nur der Hochschwarzwaldragt über die Nebeldecke
hinaus .

Die Wetterlage stellt für die nächste Zeit wieder Westwetter in
Aussicht.

Wetterausfichten für Mittwoch, de» 18. Dezember 1981 : Fort¬
dauer des bestehenden Witterungscharakters .

Wafierfiand des Rheins
Basel 5 ; Waldsbut 199, gef . 4 ; Schustertnl«! 57, gef. 8 ; Kehl

212 , gef. 4 ! Maxau 389 . gef . 9 ; Mannheim 271» sest. 20 3tm .

Konzerte
Kolisch-Quartett

Man sollte eigentlich den vier Künstlern des Kolifch-Quartetts
etwas grollen , denn sie versprachen an ihrem Abend ein modernes
Werk aufzufübren . Allerdings sind sie nicht schuld, dah dies unter¬
blieb . Die Modernen stehen sich selbst im Wege, denn ihre Verleger
sind auf den kaufmännisch sicherlich genialen Gedanken gekommen.
Ar jode Aufführung eines modernen Werkes ein« ganz erklecklick
Summe zu fordern . Ob sich diese Belastung in der heutigen Zeit
rechtfertigen labt , ist stark zu bezweifeln. Statt daß der Verleger
dem Kolisch -Quartett dankbar ist. wenn es für dt« Moderne Pro¬
rechtfertigen labt , ist stark zu bezweifel
dem Kolisch -Quartett dankbar ist. wenn
vaganda macht, verlangt er von ihm noch vekuniär « Opfert An "

den
Kolischleuten bewundert man nelben threr fabelhaften Virtuosität
vor allem ihre Gedächtnisstärke. Besonder» die der Vertreter der
„Nobeninstrumentr " . St « spielen bekanntlich auswendig . Keiner
der Künstler leidet an Gedächtnisschwäche. Ur Spiel ist samtweich,
abgealitttet , es ist routiniert , daher ist es nur an wenigen Stellen
grohzügtg, es bat viel Eübe . Man spürt , dah dt« Künstler nicht
die Absicht haben bei Vrabms (AeMoll ) oder bet Beethoven (ovus
59 . l ) irgend wie die Architektur der Werke klar zu legen , sondern
ihre ganz intime , senstble Kunst in den Dienst eine» weichen Wobl -
Kanges zu stellen, um damit das Ohr des Hörers zu bestricken. Die
gegenseitig« Abstimmung des Klangcharakter » ist so wett gediehen,
dah man manchmal meint , eS würde ein vielsattiges Instrument
überhauvt nur von einem Bogen gestrichen. Diese GoschlHsenhett ist
das Hanvtcharakteristtkum des Kolisch -Quartett » . Bel Beethoveen
und bei den Ecksätzen von Brahms fehlte di« Größe der Darstel¬
lung , die Kraft , die Herbigkeit , das faustische Ringen , Ebararter -
eigentümlichkeiten , di« man in dem Lande aus dem die Künstler
kommen, weniger kennt. Der Beifall war so stark, dah fich das
Quartett zu einer Dreingabe verstehen muhte . 8t .

4. Sinfontekonzert des Badische « Landestheaterorchestrr «. In der
jüngeren Eellisten -Generatton nimmt G . Piettgorsky . der Solist
des vierten Etnfoniekonzerts am kommenden Mittwoch . 16. Dezem¬
ber , einen bevorzugten Platz « in ; vor allem feit feiner ständigen
Mitwirkung bei den Baden -Badener Kammermusikfeften ist fein
Ruf weitgefördert und fein Name auch auf internationalen Pro¬
grammen eine begehrt« Attraktion geworden . Den Karlsruher Mu¬
sikfreunden ist nun »war der Künstler kein ganz Unbekannter mehr,
aber vielleicht gerade deshalb werden sie feinem Mederauftreten
(diesmal ln Haydn'» Eellokonzert) mit umso gröberem Interesse
entgegensetzen. Der Abend , zugleich der Abschluß der ersten Ealson -
hälfte , bringt an Orchesterwerken unter der Leitung von Rudolf
Schwarz eingangs « ine „Kleine Serenade " (A»3>ur , Ov . 1(9 von
Brahms und als Ausklang ein« der bochromantischstenaller Echöv -
fungen , nämlich Schumann » 8 . Sinfonie (L»-Dur ) zur Aufführung .

Veranstaltungen
aatoffcumtfccattt . Aus bl* heul« Abend 8 Uhr stattstndende Abschied - .

Vorstellung der besten Kölner Komiker Gchmltz und Wetbweiler wird hier-
durch nochmals besonders ausmerksam gemacht. Der grob« Lachschlager
„Der müde Anton " , Wohl daS beste Stück , das bis jetzt Dchmttz .
Weibweiler zur Anfsührung gebracht babcn . dürste «uch am heutigen
Abend dem Colosseum wiederum ein volle- chauS bringen. Durch die
volkstümlichen « iniritlSprels « hat Jederniann Welegenhet« sich einen ver-
gnügten Abend zu verschassen . Zur Vorbereitung deS groben tnternatlona-
len WeihnachlS- Variete -ProgrammS bleibt daS Theater vom 18 . dtS mit
24 . Dezember geschlossen ^ Wiederbeginn der Vorstellungen am SS . Dezem-
der (1 . Feiertag ) ,

TagesKalenSer
Ser Sozialöem.parlei Karlsruhe W

Bezirk Mittel « und EUdweststadt
Mittwoch , den 18. Dezember, abend» Punkt 8 Uhr in der »Gtatn«

brinushalle " wichtige Mitgliederversammlung . Ta¬
gesordnung : „Die 4. Notverordnung und ihr « Aus¬
wirkung für die Arbeitnehmer ." Referent Gen. Karl
Böbriager . Pünktliche » Erscheine» erwünscht.

veretnsanzeiger
Karlsruhe .

Raturfreund «. Bitte Ski abholen . 890«

Im Zrichen der Notverordnung ist da« bekannt« Hutspeztalhaus Wilh .
Zeumer , Katserstrabe 125/27 au« wieder voran. Dies« Firma »ringt in
Ihrem groben , » tlltgen Wethnachtsverkauf Ihr gesamtes Lager der bekam,,
len Marken „B o r s a l t n o ' -Hüt« , deren srstgelegtrr Preis bisher RM .
28 .— und 80 .— war und letzt Mk . 28 .— ist . in 5 Serien zum verkam
zum Preis« von RM. 8 .— . 12.—. 14.— , 18 .—. IS .— . Dies« fadelbasic
Kaufgelegeuheit , welche sür den WethnachtSeinkaus besten» empsohken wer
den . kan », soNt« niemand verskumen. 8901
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Selcliäns Verlegung
A& MitU*oeA, 16 . /DegeMße* xL. J*.

verleg « leh meine Verkaufsräume vom väter¬
lichen Geschält Rüppurrer Straße 40 nach

morgeniipaBe53
Für das mir bis heute entgegengebrachte Ver¬
trauen danke ich meiner werten Kundschaft
und hoffe gerne auch für fernerhin auf treue
Unterstützung .
Ich werde bemüht sein , durch Lieferung von
prima preiswerten

Fleilch- n. Uluffluiaren
Ihre Zufriedenheit zu erhalten . Lieferung frei
Haus .

Hochachtungsvoll £901

Adolf ScAöüte f*. M.fyau
Telefon 4744 MorgenatraBe 53

A

1
Das längstersehnte

elektrischer
mk . 18 .-

Besichtigen Sie
unverbindlich

Amallenstraße 26 a
geg. Postscheckamt

Bevor Eie 8996
Möbel

kaufen , bitte um Be>
fichtigung meiner La
aeti . Bei guter Ware
äußerst - billige Preise .
Auch Kleinmöbet als
WeihnachtSgejchenkge
eignet, äußerst billig .

Schreinerei und
Möbelhandlnng

Johann Kühn
Ritterstraße 11

bei der Kriegsstraße.
Ratenkaufadkommen.

terrenfahrrad f groß
errn mit Frei ! u . Dy¬

namo sehr billig zu ver¬
kaufen Schloßbezirk 6II

10 °
/o Extra-Rabatt

etatfdwg .
n . 23 an

DiwMS
48—115 •

Df Telefon 4419
(leg. Loochsofa v . ss ^ ean , Schlaf-Touch, Belt
Thaifelong . . Klubfeffel, Decken in grotzer Aus
wähl . Franko Lieferung . 8896
Polftemöbtlh. R. «Wer. Schützenstr. 28.

Im Konkursverfahren
über das Vermögen der
Firma Theodor Zenker
in Karlsruhe , Kaiser¬
straße 61 soll mit Ge¬
nehmigung deS Gerichts
die Schlutzverteilung

vollzogen kerben . Beo
fügbar sind RM . 470 .73.
Davon entfallen auf die
bevorrechtigten Kon-

kursforderunaen RM
26.40 und aus die nicht -

bevorrechtigten RM
445 .33 Die letzteren be¬
tragen RM . 7714 .10 .

DaS Schlußverzeichnis
ist auf der Geschäft ?
stelle A 1 beim Amts
gericht dahier nieder

gelegt. 8997
Karlsruhe , 14 . Dez. 193!
Der Konkursverwalter

Johann Rist,
Karlsruhe ,

Hans Thoma -Straße 6.

Deutsche

Aepfel
3 Pfd . 35 4

11010 Pfd . I M. = 1

3 Pfd . 30 ^

10 Pfd . 95 = 1

TraRsparani
3 Pfd . 30 ^

10 Pfd . 95 -s» 1

11 5 % RücHvergumng | j

J6 .
Badisches

Landestheater
DirnStag , IS . Dez .

»C 11
Th -Gem. 701 -800

Der Graue
Schauspiel

von Friedrich Förster .
Regie : Baumbach

Milwirkende : Ehrhardt
Ermarth , Selling ,

Dahlen , Ernst,
Gemmellc, Höäer ,

Kühne, Luther ,
Mehner . P . Müller ,
v . d . Trend , Grimm ,

Kuhr.Seibert , H .Müller
Anfang 20 Nhr

Ende nach 22.30 Uhr
Preise H (0 .70—4.20 A )

Mi . 16. 12. 4 . Sinfonie -
Konzert. Do. 17 . 12 . Der
Wildschütz Fr . 18. 12
Neu einsiudiert : To? ca
Sa . 19. 12. Nachmit¬
tags : Der gestieielte
Kater . Abends : Häusel
und Gretel . Hierauf :

Die Puppensee.
So 20. 12. NachmittagS :

Tiefland . Abends :
Othello. Im Konzert-

hauS : Ollh - Pollh .

Zwangs¬
versteigerung

Mittwoch , den 16. D?z
1931 , nachmittagS2Uhr ,werde ich in Karlsruhe ,im Pfandlokal Herren -
straße 4ba, gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kungswege öffentlich

versteigern :
1 Radio mit Lautspr .,
1 Marmorfigur , 1Büfett
1 Warenschrank, I Flor -
bertgewehr , 1 Wasch -
tisch. 1 Ruhebett mit
Dede . 1 Spiegel , 2 Bü¬
cherschränke , 1 Klavier
1 Schnellbohrmafchine.
1 Auswahl Briefmar¬
ken, 1 Nähmaschine, 1
Standuhr , i Kredenz,
2 Schreibtische, 1 Bild .
IWirtschaftSstandgram-
mophon, 1 Schreibma¬
schine, 1 Partie blaue
Arbcitsanzüge ferner
an Ort u . Stelle , nähe¬
re» im Pfanblokal : 1
Kuh , 1 Leiterwagen m

Jauchekasten 8902
Karlsruhe , 14. Dez . 1931
I . Fee», GerichtSboll ,

Zwangs -
Bersteigerung .

Am Mittwoch , den
16.Dezember 1931. nach -
mittags 2 Uhr, werde
ich in Karlsruhe im
Pfanblokal , Herren -
>lraße45a , gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kungswege öffentlich
versteigern : 8903

1 Ruhebett , 2 Piano .
1 Büfett, ! Spieaelschrk,2 Schreibmaschinen, 1
Rechenmasch, , 1 Stand -
uhr , 1 Peddigrohrbank
1 klein . Posten Damcn-
strümpfe, 1 Schlatztmm
kompl ., 1 Schreibtisch,
1 elektr. Bohrmaschine,
1 Regal , IRolladenschr
ISchrelbm .» Tisch, Klub-
leffel u . Sofa u . iKlabier
serner 1 Post. Haubea¬
ll . Standgrammophone .
Karlsruhe , 14 . Dez . 193 !

Dietz
AerichtSvollzieheranw

Zwei leere schöne

MOkde »
als Zimmer u Küche be¬
nützbar,ei Licht,Wasser ,
Keller usw.in gut .Hause
an kinderl Ehepaar ob .
alleinsteh Frau mit fich .
Einkommen sof. od spät
billig zu vermieten .Zu
erfragen unter Nr . 8911
im BolkSfreund.

Leeres Zimmer
zu vermieten . Brauer -
str. 17, III . bei Lumpp
Kohlenherd . weiß , 8»
M , « aShrrd m . « ad -
ofen, Siähmasch. LSA
2 A . wöchentlich bei
tkiaab. tzerrenftr. «

MUchpreis-
Abfchlag

ab 16 . Dezrmb . 1931
offene Milch 28 Pf . p. Lt
Flasch - . 30 . . „

le
«V

Htuta 8 Uhr
Abschieds¬
vorstellung

Scfunlfz -
UleiBuieller

ln
I Der müde Anton !
I sstund.LscksinNfl
I ZurVorborottung dpt
I grcfltn Internttion .
] Variete-Programms
I bleibt das Thsatsr
I vom 10 . bis mit 24 .
I Deztmb . gafcHloffti .

Sieg . engl. Büfett mit
Vitrine u . Kredenz pol.
280 A,Rauchtisch,2 mod
Seffel 4b A , Kiubsau-
teuil 38A,Schränke,eig .
Couche Plüsch 42 A , pr
Chaiselongue, 2 mod.
Betten neu mit Matratz .
>60 A , 2 pol . Betten m.
Matr . 76A ., 2 Betten mit
neu. Inhalt 110 -itz.saub.
Bett 30 A , Reformbett
m .Matratze 26 schöne
Tische . 4Lederstühl.,chw.
prtmaFederbetten .mod
Flurgarderoben billig
bei Schuster , Ludwig
Wilhelm- Str . 18. w

Existenz!
Garantie-

Verdienst
Danerbescb &ftlg . in
h*k. Preisen erhalt
Sie t . nns mit ans . ,
Sehnellstrlek -

sissehlBe .
Kein Risiko n. Vor-
[enntnlsse , nur kl.
Sicherheit ertön ).Verl. Sie noch hente
Qratisansknnlt v.
Fr. 4. Kerstin 4 ee.
Berl.-Heleeee» 187

Lieferant Ton
Behörden.

1179

, „ Mild
che« sucht tägSüber
Stelle in Haushalt . An
geböte unter Nr . 8996
an den BolkSfreund.

Amtliche BkbM»tt>«ch>«,e>
3m Konkursverfabren über -das Ver¬

mögen der Firma Elektro -Jndustrie.Karlsruhe. G .m .b .ö . . in Karlsruhe. Lci-
lingstratze 3 . ist zur Anhörung der Gläu¬
biger über den Antrag aus Einstellung
des Verfahrens Termin bestimmt auf :
Freitag, den 8. Januar 1932 . nachmit -
aas 4 Uhr . vor dem Amtsgericht Karls¬
ruhe. Akademiestr . 8 . 1 . Stock. Zimmer
Ar . 40. Karlsruhe, den 11 . Dezember
1931 . Geschäftsstelle des Amtsgerichts
A 9. 2291

Stangen -Versteigerung .
Die Gemeinde Langensteinbach ver

steigert aus ihrem Gemsindewald am
Samstag , den 19 . Dezember d. I . fol¬
gende Stangen : 2292
1500 Baustangen I .—V . Klasse.4100 Hopfenstangen I .—IV . Klasse .
1455 Kleinstangen ( Reb - und Bobnen-

stecken) .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr

beim Rathaus.
Langensteinbach . 14 . Dezember 1931 .

Gemeinderat.

HaggenauerAnzeigen
Förderung der Landwirtschaft .

Es werden auch dieses Jahr wieder Un
terftützungen gegeben für Anpflanzungen von
geschloffenen Obstanlagen , wie sic im vori
gen Jahre Im Michclbachtal durchgeführt
wurden . Die Unterstützung wird pro Baum
0 .50 RM . betragen , währenddem sich die
Anschasfungskosten eines Baumes auf etwa
1 .60 RM . belaufen werden .

Die Grundstüdsbesitzer , welche Interesse an
einer solchen Pflanzung haben , werden er¬
sucht , sich möglichst rasch bei Herrn Obst¬
baumwart Preitzler zu melden , damit die
Anpflanzung besprochen werden kann.

Gaggenau , den 14 . Dezember 1931 . 2293
Der Bürgermeister .

Schneider

Förderung der Landwirtschaft .
Es steht ein größeres Gelände zum Be¬

pflanzen für Klein- und GaMenbetrieb« zur
Verfügung . Einwo.hner , die Jntereff « an
einer solchen Pflanzung haben , wollen sich
alsbald bet Herrn Feldhüter Maisch anmel¬
den . In der Woche nach dem 20 . dS . Mts .
wird sodann eine Versammlung etnberusen .
zu der dielcnigen eingeladcn werden , welche
sich angemeldet haben . In dieser Versamm¬
lung werden di « näheren Einzelheiten be¬
kanntgegeben. 2294

Gaggenau , den 14. Dezember 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider.

Winternothilfe ,
Es haben sich ln dankenswerter Weife

verschieden « Familien bereit erNärt , Perso¬
nen , insbesondere Kindern ein« Speisung zu
geben. ES wollen sich diese Personen an¬
melden , welche gern in einer Familie speisen
möchten . Insbesondere wollen von den kin
derreichen Familien die Kinder angegeben
werden , welche hierfür ln Frage kommen
können. Selbstverständlich können nur Kinder
in dem Alter Berücksichtigung finden , die
schon ln der Lage sind, selbständig und
allein zu effen . Di« Anmeldung hat sofort
bei Herrn Regele zu erfolgen 2295

Gaggena » , den 14. Dezember 1931 .
D«e Bürgermeister :

Schneider .

Unterricht in Violine,Mandoline , Laute , Gui¬
tarre Mayer , » laup -
rechtstr. 30 ll . Daselbst
Mandoline », */< Geige
zu verkaufen. M1927

Jnval . sucht Tedektor
gerät mit Kopfhörer
zu lausen . Gl929
St. Götz , Rheinstraße 81

Steuerfr. Motorrad
gea.Barzahlung zu kaus.
gesucht . Ang. mit Preis
unt 8998 an d. Bolksfr

Schlachthase geg Dav .
Schlitten zu tauschen
ff . Kauarien » Hähne
zu verkaufen DnriachAne, Waldhornstrabe
74IIIL SN928

bist .zu verkaufen. » 1930
Marienstr. 40 , III L

Durtacn
Im Auftrag werden

Pelzfelle aller irt
zum Gerben ange¬nommen . USBWtl .PTtnzstraaa Hth

In Jede
FanUie aar
den
foltsfreund

Das Sammelergebnis der Noigemelnschaft
ist festgestellt. Wenn auch kein allzureichltches
Ergebnis erzielt werden konnte, so sind doch
schön« Geschenk« vorhanden , mit denen die
Bedürftigsten erfreut werden können. Ein «
schwer « Aufgabe ist «S nun , di« Spenden
-dorthin zu bringen , wo di« Not am größten
ist. Deshalb erachten « S die Mitglieder der
Notgemeinschaft als Ihre Pflicht und Aus¬
gabe bei der Verteilung mitzuwirken und
den Hilferusenden mit Rat und Tat beizu
stehen .

Au diesem Zwecke wurden Meldestellen
eröffnet , wo sedem Bedürftigen Gelegenheit
geboten werden soll fein« Not darzuiun .

Meldestellen sind eröffnet in St . Eltsa -be-
tenhauS , im evang . Gemeindehaus und im
BibltothekSzimmer des Gasthauses zum
Kreuz.

Sprechstunden bei den einzelnen Stellen
find:

1. Im St . Eltsabethenhaus leben Mon¬
tag von 4 bis 6 Uhr nachmittags .

2. -Im Evang . Gemeindehaus jeden Mon¬
tag von 4 bis 6 Uhr nachmittags .

8. Fm BibltothekSzimmer des Gasthauses
zum Kreuz jedep Montag von 5.30 bis 7.30
Uhr nachmittags ,
erstmals am Montag , den 14 . d» . MtS .
Außerdem sind für di« erst« Woche aus¬
nahmsweise zu denselben Zeiten auf Diens¬
tag , den 15. ds . MtS . Sprechstunden angesetzt ,damit die zur Abgabe vorhandenen Lebens¬
mitteln am Mittwoch , den 16 . ds . MtS . aus -
gegcben werden können.

DaS Bestreben der Notgemeinschafi wird eS
fein nach bestem Können di« zur Verfügung
stehenden Mitteln den Notleidenden zuk»m
men zu lasten. AuSgeschloffen ist « S aber ,
den Bedürftigen alle ihre Wünsche restlos
erfüllen zu können; «S wird iedoch versucht
werden , weitgehendst den Wünschen gerecht
zu werden , um so allen , welch« die Rot zu
spüren haben aus den schlimmsten Gorgen
zu helfen.

Die Not wird nicht so schnell aufhören und
vollständig gelindert werden können, wes¬
halb wir nochmals bet dieser Gelegenheit
an all« , welch« in der Lag« sind «in Scherf-
lein beitragen zu können, ln irgend einer
Form , sei « » durch Kleidungsstücken, Le
benSmttteln , Verköstigung von Personen , ins¬
besondere Kinder , oder Geldspenden usw.
dt« herzlich« Bitte richten, da» Los der Not-
leidenden durch Ihre freundliche Mithilfe
lindern zu wollen . 2296

Für di« bereit» gegebenen Spenden sagen
wir einstweilen herzlichen Dank.

RsmrnS der Noigemelnschaft:
Schneider . _

(IfMiaUssl aSnMMttatlet eueren
mir ! tm stet, hie sm «{ UWUlli tfltai Mn Zethui » ,

stotie
erfreuen doppelt : zunächst zum Schenken
und dann noch einmal nach dem Verarbeiten

Kleiderstoffe gr . P. - .85
Tweed - , Noppen -Diagonal . . .
Woll-Crfipe de chine .
Epingl6 .
KI Stoff d . brt . gestr . u . Kar. 1. 25 1 .-
Noppen -Diagon. , 140 cm br . 3.75
K’garn Diag . 130 cm, einfarbig
K ’garn blau , 140 cm .
Kos ' üm- u . Mantelstoffe 140 cm,

darunter beste u . wertvollste
Qualitäten . . . . von 3. - bis

Mantelstoffe . 3.50 2 .90
Kunstseide bedruckt .
Kunstseide d . brt .
Kunstseide Diagonal .
Kuns ' seide Maroc. einfarbg . 3 .10
Kunstseide Maroc. bdr . 60 cm
K seide Maroc . , bedr . , neueste M .
Faille Vistra .
Flamen » , Wolle m . K’seide 4 25
Bemberg -Waschseide , millefl. ind.
Crfipe de chin . , r . S . , 120 cm
Crfipe de chin bedr .
Crfipe-Satin , r. 8 . 95 cm . . .
Waschsammet bedr . . 1 .25 - .95

3 .40
- .38

- .59

6.50
2 .25
- .40
1 . —
1 95
2 .25
1 90
3.75
2.25
3 .30
2 35
260
350
4.15
- 85
3.25
- .28
- .39
-.56
- .42
- .45
- 85
- .72
1 .20

Velvet bedr . . . .
Hemdentuch . . ,
Mako-Batist . . .
Mako-Batist ind . .
Flockköper . . .
Haustuch 80 cm .
Haustuch 150 cm .
Halbleinen 80 cm .
Halbleinen 150 cm

Unsere
Schlager -Serien

per Anzug S . l ^ 15.- S . ll m20 .- S . lll ji 30 .- S . IV « 00 .- S .V m 50 .-
Halbwoll . solide Buxkins für Knaben . m2 .~ 2 .50
Reinwoll . Strapazier -Cheviots in mod . Mustern für Sport und Straße

M 5 .- 6 .50 7 .50 . Ulslerstoffe weit unter Preis

Damast . -.75
Damast geblümt . 1 .—
Sportflanell . . - .38
Pyjama -Flanell . - . 55 A
Pyjama geblümt . -.95 - .85
Tweed , Baumwolle . - 50
Schürzenzeug . - 60
Schürzenzeug , süddeutsche Ware - 75
Sportzefir ' . - .35
Schürzensatin . - .90 - 75
Hemdenzetir . - .75 - .65
Baumwollmousseline . - 35
Wollmousseline . - 85
Woll-Cr6pe bedruckt . 2 .—
Welline bedruckt . 1 .15 - .85
Beiderwand Kunstseide . . . . - .65
Frottierhandtücher . . - 45 - 35 - .25
Frottierhandtücher 55 112 cm . 1 —
Badetuch 125T60 cm . 3 .70
Bademäntel . . 5 —
Tischtücher 130/160 cm . . . . 220
Servietten 55 55 cm . - .36
Bunte Decken . von - .75 an
Teegedecke 130 IM cm m . 6 Serv . 4 45
Handtuchstoffe . . - .25
Gerstenkornhandtuch 45 100 cm - 43
Kissen . - 95
Bettuch 150/220cm . 2 .90
Biberbettuch 150/200 cm . . . 275
Biberbettuch , gebogt , 140/2 - 0 cm 2 90
Bettuchbiber roh . - 85
Bettuchbiber gebleicht . . . . 1 .05
Jacquard -Decken 140/196 cm . 2 .50
Reisedecken , Steppdecken , Taschen¬

tücher in jeder Ausführung .

Herren -Stoffe Unsere
Schlager -Serien

A. 'U)e*t&AammeA
MALERMEISTER
LulMn«trafi0 37 , Ttl . 7369

Ausführung aller maier -Arbeiten
solid und preiswert

iflletervereinlgungKarlsruhe ce.uj
Geschäftsstelle (nurbrlefl .) Bsnmeiitentr. ll , Stk. IV.
taresiKtaiUlanjeden Montag u.Freitagim „Kaffee
Nowack", jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Ecke Yorkstr - u- Kaiserallee jeweils v.6 -7 '/»Uhr

J. GELMANN
Eigen« R«paraturwtrkt i ' t*
zahrlngerstrafle 31

Zu W»lhnaeM«n Q«l«g«nheltsk8ufa In

UhrenAScltmucK
Best* QuaMltan . Aeußertt billig«

EhrisMilin - BeMnf !
Merz G . m . b . H . , Karlsruhe
Hirschftraße N« , im Hof m,, Teleion 7629

Eine interessante Weihnachtsgabe
für Jung und Alt

ist das Buch von

Alois Nold
Die Hölle von Cayenne
185 Seiten — 5 Zeichnungen — 2 Karten

Preis 2 .70 TU.
Sämtl . Filialen des Volksfreund ,
ebenso die Trägerinnen nehmen Bestellungen entgegen .

HOLKSFREUHD - BUCHHaHDLURfi
Karlsruhe / Waldstraße 28 / Fernsprecher 7020 und 7021

30 % Raoatt
auf
Divan, Cond),
Polstersessel

20o ° Rabatt
aus 8813
Dielengarnitnre»
Flurgarderobe»
Plnmenlrivpen
Kakteentische

in aparten Farben , oder
eiche gebeizt, ferner

Echreibtische
gebeizt nach Wunsch .

Bücherschrank 45A

Ham & Rünzier
8 8

8. Angebot in
derSparecKe

verkauf
Auch hente wieder

etwa * Außergewöhnliches !
doppelseitig Satin 750 G75
mit Wollfüllung ■ • _

Kunstseiden - Damast , 41160 107B
oute WollfUllun* I** .

Handar&eiis steppdecKe 3«"
RMsahlssan . . . n.aa nrnauiirmir . 1 -1!
Sotamssen

Sieppdecnen
. 0 . 88
. 121

SchafwollfUllungManaouiarmar ■
Hoimaassaiaarnit .Z-?0

s -»»

KaiserstT . 121
Jtlefon 238
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